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Dienstag. 23. November 1943 

Scheinlösung i m L ibanon 

un te r e n g l i s c h e m D r u c k 
Qtiullisten kriechen zu Kreuze / Das wahre Ziel Londons 

0ra/irberjchf unserer Berliner Schrlllleltung 

Berlin, 23. November 
IfJ^' Libanon ist es jetzt zur Beilegung der 

"'iinrnsten Krise gekommen. Die gaulllsti-
J| e n Franzosen haben auf Druck von bri t i -
j / j e r Seite nachgeben messen. Noch am Sonn­
ig 'uhren die englischen Nachrichtenstellen 
JJ^eres Geschütz auf, es sei mit neuen 
«Irt r e n Unruhen zu rechnen, Heß London 
t^* aus Beirut berichten, falls picht noch im 
SM ^ e s Sonntags eine Lösung des Konflikts 
f i n d e n werde. Nach einigen Stunden be-
jj^loß der französische Algierausschuß dann 
(,.e'ner besonderen Sitzung, daß der verhaf-
^ j * Präsident des Libanon freigelassen und in 
•tt? ^ m t W l e d e r eingesetzt wird, und daß 
g^erdem drei verhaftete Minister £war frei-
iJ* S s en, doch nicht ihre bisherigen Posten 
»6,Verhalten und daß der französische Gou-
W 6 U r i n B e l r u t ' Helleu, nach Algier zurück-
P ia? '? n W l r d . General Catroux werde mit dem 
h'äsid 
llhg 
Pii„k 

enten über die Neubildung seiner Regie­
verhandeln. Zu einem „späteren Zeit-

WSlT' s o " e n die Verhandlungen über die Ge-
V « r i U n g d e r Unabhängigkeit aufgenommen 
Ve K n ' w a n r e n d gleichzeitig Unabhängigkeits-
^Handlungen mit Syrien, • wo bisher keine 
^ij^hen eingetreten sind, sofort beginnen 

(ji a s Kennzeichnende an diesem Vorgang 
h ' daß die Engländer ihre französischen 
j, 9 |hide unverblümt gezwungen haben, zu 
, *lze zu kriechen -und wie London den Ara-
I, 0 9egenüber das „Verdienst" eines Eintre-
5l ' 'ür die arabischen Be'ange unterstreicht. 
(• t

c°er ist, daß die Engländer und nich( die 
JJhzosen die erste Runde gewonnen haben 
t * daß Algier kapituliert hat. Uber den wei-
Hj* a Fortgang der Krise ist damit jedoch 

1 1 1 8 gesagt. 

»̂s ^ e r e n f j ' i s e h e n Hauptstadt richtete man 
Vu.^ngenmerk vor allem auf die weitere Ent-
Sch . U n S u n d spricht von dem „nächsten 
^ j j r ' t t " . Es müsse ein Kompromiß gesucht wer-

daß der „Strategischen Bedeutung" des 
*bh^ n° n entspreche. Gemeint ist, daß die ,,Un-
Ve

 a n gigkei t" . nur von seilen Algiers gewährt 
d e n soll, damit die Gaullisten aus dem Li­

banon ausscheiden und die Briten „zum Schutz 
der libanesischen Unabhängigkeit und zur Wah­
rung der strategischen Interessen Englands" 
an ihre Stelle treten. 

Selbstverständlich wäre niemand in der 
Welt, der auch nur ein wenig hinter die Ku­
lissen zu schauen vermag, auf den Gedanken 
gekommen, daß die Briten sich uneigennützig 
gegen die Gaullisten für den Libanon einsetzen 
würden. Zum Uberfluß bestätigt die „Times" 
noch ausdrücklich, man habe „ in erster Linie 
die Gefahr beseitigt, die die politische Stabi­
lität 'und militärische "Sicherheit des ganzen 
Mittleren Ostens bedrohte". Es ging also Eng­
land vor allem darum, seine e i g e n e M a c h t ­
s t e l l u n g zu verstärken, den Libanon für 
seine Zwecke frei zu machon. Darüber hinaus 
denkt es natürlich nicht im entferntesten dar­
an, nun auf eine baldige wirkliche Unabhän­
gigkeit des Libanon hinzuarbeiten. Ganz im 
Gegenteil wird es britische Sorge sein, dafür 
zu sorgen, daß der Libanon nicht wirkl ich eines 
Tages unahhängig wird, denn damit würde es 
nur den anderen von England kontrollierten 
arabischen Ländern ein unerwünschtes Vorbild 
sein.- Deshalb spricht die „Times" auch bereits 
von „vernünftigen Forderungen", die beson­
ders vom Libanon erwartet werden. Der „Daily 
Telegraph", sagt hierzu offen, solagne der Krieg 
dauere, liege eine Ruhighaltung des Mittleren 
Ostens in Englands Interesse, und nur aus die­
sem Grunde habe London auf der Notwendig-

Auch Lettland kämpft gegen den Bolschewismus 
I n einer eindrucksvollen Kundgebung in der Au la der Universi tät Riga wurde, wie berichtet, die 
Einberufung al ler Männer der Jahrgange ISIS—1924 ln die lettische H-Freiwillig! n-l .CRion v c i k i i i . l c l . 
Unser Di ld aus Klgu zeigt den Aufmarsch der Let ten zu dieser Massenkundgebung; i m H in tergrund 
die Ruinen der durch die Bolscbewlsten zerstörten Pe t r l -K l rche . (P r csse -Ho f fmann , Z.) 

keit einer schnellen Beilegung des Konfliktes 
bestanden. 

Die Kosten werden also letzten Endes doch 
die Araber zahlen, die auf britische Einflüste­
rungen hin ihren Vorstoß unternahmen. Was 
jedoch die Engländer wahtscheinlich nicht er­
wartet hatten, ist die vorher nie zutage getre­
tene Einmüligkeit, mit der die arabische Be­
völkerung in dieser Angelegenheil auf den 
Plan trat. Damit wird bewiesen, daß es selbst 
der gerissensten britischen Politik auf die 
Dauer nicht mehr gelingt, die arabischen Völ­
ker um die von ihnen erstrebte Unabhängigkeil 
und Freiheit zu betrügen. Es wird schwerlich • 
lange dauern, bis die Araber Englands „Be-
Ireierrolle" restlos durchschauen. 

Roosevelt erstrebte die Weltherrschaft 
Ein offener Brief des letzten japanischen Botschafters in Washington 

Tokio, 22. November 
„Englands traditionelle Politik, Frankreich 

gegen Deutschland aufzuhetzen, um das 
„Gleichgewicht der Kräfte" ; n Europa sicher­
zustellen, ist noch überlroffen worden durch 
Washingtons Politik zur Erringung der Welt-
hegemohie" — so erklärt der letzte japani­
sche Botschafter in Washington, Admiral No-
mura, in einem offenen Brief an das amerika­
nische Volk, den „Jomiuri Hotschi" veröffent­
licht. Wie in dem. kürzlich erschienenen 
Weißbuch des Staatsdepartements noch einmal 
ausdrücklich festgestellt wurde, hätte Washing-

Wachsende Fernostsorgen der Amerikaner 
^nehmende Widerstandskraft Tschungkings I Verlorene Reisprovinzen 

'.Stockholm, 23. November (LZ.-Drahtbericht) 
rji i e Lage im Feinen Osten macht den Ame-
t, l* n ern. zur Zeit ernste Sorge. Die erfolg-
V k n Operationen der Japaner gegen die 
L^ngk ing-Armee lenken die Aufmerksam-
tqi d e r Öffentlichkeit iramer^mehr auf den 
bJj?jsischen Kriegsschauplatz. Im Zusam-

.hang damit wird auf die ständig ab-
de Widerstandskraft der Tschungking-

"bei? 6", hingewiesen; diese Tatsache wird in 
^ ' e r N e w Y o r k e r Bericht von „Dagens Ny-
ljj r als das vielleicht ernstetste Problem 
*'t, K? amerikanische Kriegführung- bezeich-

Nach s :eben Jahren Krieg seien die chi­

nesischen Armeen so erschöpft und könnten 
sich nur noch schwer gegen die Japaner hal­
ten; zudem umfassen die von den .Japanern 
eroberten Gebiete die wichtigsten chinesi­
schen Re'sprövinzen. Die • Lebensmittellage 
wird in Tschungking immer ernster und damit 
die Versorgung der Tschungking-Armeen. 
Nach dem Bericht des schwedischen Blattes 
wächst im übrigen auch die amerikanische 
Ungewißheit darüber, ob Mountbatten In der 
Lage sei, die Japaner in Burma zti schlagen. 
In feindlichen Kreisen warne man in dieser 
Beziehung unablässig vor einem übertriebe­
nen Optimismus. 

ton seit zehn Jahren seine Politik darauf ab­
gestellt, daß der Krieg mit Japan unvermeid­
lich sei. Während Roosevelt allen Versuchen 
einer gütlichen Einigung, den Bestrebungen, 
„einen Mittelweg" zu finden, aus dem Wege 
ging, sei er sich bewußt gewesen, daß die 
Vereinigten Staaten diesen Kampf nicht allein 
gewinnen könnten. Daher hätten seine Ma­
chenschalten darauf abgezielt, Tschungking 
und England in den Krieg zu ziehen oder 
darin zu halten. Auch die Sowjetunion mußte 
darin verwickelt werden, um die Herrschaft 
über Süd- und Mittelamerika und Kanada zu 
sichern. 

Unter diesem unglücklichen Stern seien 
die Verhandlungen mit Japan seinerzeit auf­
genommen worden. Das nordamerikanische 
Volk sei von Roosevelt bewußt belogen wor­
den, in eine Kriegsstimmung hlne'ngehetzt 
und endlich in den Krieg hineingezerrt wor­
den. In der Hoffnung, mit einem Schlage Ja­
pan seine wichtigsten strategischen Positio­
nen zu entreißen, habe Amerika nur erreicht, 
daß Tausende seiner Söhne und seine besten 
Flotteneinheiten bei den Salomonen und Neu-
Guinea vernichtet wurden. Diese militärischen 
Niederlagen würden politische zur Folge ha­
ben. Wenn vernichtende Schläge, wie bei 
Bougainville, zur Kenntnis des Volkes kämen, 
würde die Opposition stärkste Waffen in die 
Hand bekommen. 

Japan, so schließt Nomura, sei fest ent­
schlossen, bis zum letzten zu kämpfen. Es sei 
Sache des amerikanischen Volkes, die Natur 
des japanischen Volkes zu erkennen. 

Dank an die bauerliche Jugend* 
Prag, 22. November 

In Prag fand der erste Reichslehrgang der 
auf dem Gebiete der Baucrntumsarbelt, des 
Landdienstes und der volkspolitischen Arbeit 
tätigen Jugendführer und -führerinnen, mit 
einer Rede des Reichsjugendführers Artur Ax-
i i i . um seinen Höhepunkt und Abschluß. Seine 
Worte waren ein Bekenntnis zum Bauerntum 
und zur bäuerlichen Jugend. Mit Nachdrück 
unterstrich der Reichsjugendführer die Er­
kenntnis, daß die Ausbildung der Jugend von 
heute den Wert des Soldaten, Arbeiters und 
Bauern von morgen bestimme. Die bäuerliche 
Jugend habe sich während dieses Krieges her­
vorragend in der Erzeugungsschlacht einge­
setzt und bewährt, wofür ihr der Dank des 
deutschen Volkes gebühret auch die städtische 
Jugend habe in diesem Jahre mit 722 000 Jun­
gen und Mädeln Ihren Anteil an der Einbrin­
gung der Ernte gehabt. Trotz der unerhört 
schwierigen Führungslage der Hitler-Jugend 
würden vierteljährlich 1ÖO0 Führer und Führe­
rinnen für den einjährigen Osteinsatz abge­
stellt; durch die Auswirkungen dieses Ostein-
satzes sei der deutsche Osten zum innern Be­
sitztum der gesamten Jugend geworden. Ost­
einsatz ist heute nicht nur die Jahresparole, 
sondern ein W e s e n s z u g der Hitler-Jugend 
überhaupt. 

Bei der Gestaltung der Dienstpläne habe d|e 
Hitler-Jugend auf die besonderen Gegebenhel­
ten des Landes Rücksicht genommen. Die Füh­
rer und Führerinnen ländlicher Arbeiten sollejn 
möglichst selbst vom Land stammen. Eine Aus­
lese der bäuerlichen Jugend wird zu diesem 
Zweck auf den Führerschulen des Reiches er­
faßt und ausgebildet. 

Es wird erwartet, so schloß der Relchs-
jugendführer, daß die bäuerliche Jugend dein 
Ruf des Führers zum Kriegs-ReichsberufsweM-
kampf vollzählig Folge leistet; auch auf dem 
Lande soll der Berufswettkampf die Auslese 
der Tüchtigen bewirken und diese in ihrem 
Beruf zur Führung bringen. Eine besondere 
Führungsauslese vollzieht sich auf den Land-
dienstlehrhöfen, wo die'gewissenhafte Berufs­
ausbildung eingebettet ist in eine weltanschau­
liche, körperliche und kulturelle Erziehung. 
Eine Verstärkung der weltanschaulichen urfd 
vormilitärischen Erziehung in den Landdienst­
lagern wird mit großzügigster Unterstützung 
durch das Heer in Angriff genommen. Das 
erste Landdienstjahr wird von allen Jungen 
und Mädeln im Osten abgeleistet werden. 

Ein USA.-Senator Ober dien Luftterror 
Dämmernde Erkenntnis: Deutschland ist so nicht zu bezwingen. f 

$ t, Geleilzugsicherung Im hohen Norden 
w i r d dieser mi t wicht igem Nachschub für die deutschen Soldaten an der F.lsmeerfront 

Schwei bftadene Geleitzug auf seinem langen Weg durch Verbände der Luf twaf fe gesichert 
(PK.-Auin.: Kr iegsberichter Antonowl tz Atl., Z ) 

Ba. Stockholm, 23. November (LZ.-Drahlberich!) 
Der nordamerikanische Senator Wi l l Ro­

gers sen., der jüngst von einer langen Stu­
dienreise durch England zurückkehrte, erklärte 
in Los Angeles, daß der von den Briten und 
Amerikanern begonnene Bombenkrieg gegen 
Deutschland sein Ziel nicht erreicht habe. 
Rogers sagte, er mürse nach den gewonnenen 
Erfahrungen . die Möglichkeit Deutschland 
durch den Luftkrieg zu bezwingen, von der 
Hand weisen. Die Flugfotografien, die In den 
letzten Wochen von britischen und amerika­
nischen Aufklärern von bombardierten deut­
schen Städten gemacht worden sind, hätten 
gezeigt, daß die angerichteten Schäden viel 
geringer seien als man zunächst angenommen 
hatte. Die Deutschen hatten ihren Jagdschulz 
außerordentlich verstärkt, was zu sehr hohen 
Verlusten unter den Bomberformationen ge­
führt hätte; auch die Bewaffnung der deut­
schen Jagdflugzeuge sei besser geworden. 

Rogers fügte noch hinzu, er habe sieben 
Wochen in England mit dem Studium des 
Luftkrieges zugebracht; er habe gefunden, daß 
die Briten den Krieg pessimistischer beurtei­
len als die Amerikaner. 

Gangster in Generalsuniform 
Ba. Stockholm, 23. November (LZ.-Drahtberichi) 

Der nordamerikanische General P.itton ist 
von Eisenhower seines Amtes enthoben .wor­
den, weil ' er sich einen unmenschlichen 
Roheitsakt zuschulden kommen ließ. Patton 
hatte ein Militärlazarett in Süditalien besich­
tigt. In einem der Krankensäle erblickte er 
einen Soldaten, dem er befahl aufzustehen. Als 
der Soldat nicht ßogleich Folge leistete, warf 
ihn Patton eigenhändig aus dem Bett und be­
drohte den herbeigeeilten Arzt, der den Sol­
daten in Schutz nahm, mit dem Revolver. Der 
wütende General mußte en'waffnet werden. 



I 

Wir bemerken am Rande 
Sow]et„arlstokratie" 
bei Kaviar und Sekt 

In dem angeblich klassen­
losen Staat der Sowjet­
union hat man die „Gleich­

heit" als obersten Grundsalt aulgestellt. Das betrü­
gerische System des jüdischen Bolschewismus hat 
aber bald dafür Sorge gelragen, daß sich eine dünne 
Gesellschallsschicht von den breiten Volksmaasen 
absetzte, die vermöge Ihrer Beziehungen zu den 
Machthabern und deren dunklen Hintermännern 
Sonderrechte lür sich in Anspruch nahm. Während 
die Bolschewisten In allen Genüssen eines üppigen 
Lebens adiwelgen, leidet das Volk Hunger und 
kommt In den Zwangsarbeitslagern um. Der „klas­
senlose" Staat hat sich eine Art „Aristokratie" ge­
schalten, deren Drohnenleben der einstigen zarlsll-
sche/t Adelsgcsellschaff in nichts nachsieht. Für diese 
neue „Rlfferscha/I" der Sowjetunion wurden über­
dies /uwcienbesefzfe Ordensslerne gesliltel, die man 
nur erhält, wenn man Generai oder Oberkommissar 
Ist und damit ein Anrecht au! Austern und Sekt hat. 
Die Masse der Sow/efsoldalcn dagegen — so will 
es die bolschewlstisdxe „Gerechtigkeit" — erhält 
eine Velpllegunq, die völlig unzureichend ist, wäh­
rend die Oliltlere der Sowjetarmee wiederum neben 
besserem Basen mit leiten Sonderzuteilungen an 
Konserven und Spirituosen bedacht werden. Das sind 
natürlich keine Vorrechte, denn die gibt es in der 
„klassenlosen" Sowjetunion ia n/cht; das sind ledig­
lich Selbstverständlichkeiten, die sich die Juden und 
kommunistischen Neu-Aristokraten der versklpvlen 
unterdrückten Moese gegenüber herausnehmen dür­
fen, der es ebenso zur Selbstverständlidikelt gewor­
den Ist, lür Ihre Sowjet-Aristokratie Hunger und Tod 
zu e r l e i d e n . . . . I i 

An zweiTagen 413 Sowjetpanzer vernichtet 
Geländegewinn westlich Kiew I Starker Feinddruck südwestlich Gomel 

Banden überwält igt 
Berlin, 22. November 

Durch rasches Zupacken befreiten deutsche 
Truppen am 15. November eine weller von 
kommunistischen Banden besetzte Stadt im 
Raum südlich Tirana. Nach anstrengenden 
Nachtmärschen griffen unsere Soldaten im' 
Morgengrauen überraschend ein großes Lager 
an und überwältigten die Banditen, bevor sie 
ernsthaften Widerstand leisten konnten. 
Schwieriger schien zunächst der Angriff auf 
ein hochgelegenes Kastell. Artillerie Pak und 
Stukastaffeln nahmen jedoch die Widerstands­
nester unter wirksames Feuer, so daß der An­
griff trotz verzweifelter Gegenwehr rasch Bo­
den gewann. Doch in den frühen Morgenstun­
den wurde auch das Kastell genommen. Flüch­
tende Teile der Banditen gerieten in das zu­
sammengefaßte Feuer einer Aufklärungsabtei­
lung und wurden aufgerieben. Die blutigen 

^Verluste des Feindes waren sehr hoch. Erheb­
l iche Beute an Waffen und Munition fiel in 
deutsche Hand. 

Aus dem Führerhauptquartier, 22. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nordöstlich Kertsch blieben schwächere 

feindliche Vorstöße erfolglos. Versuche der 
Sowjets, Ihren Landeköpfen auf der Krim Ver­
stärkungen und Nachschubgut Uber die Straße 
von Kertsch zuzuführen, wurden von der 
Kriegsmarine und Luftwaffe wirkungsvoll be­
kämpft. Fünf vollbeladene Fahrzeuge wurden 
versenkt. 

Am Brückenkopf Nlkopol und im großen 
Dnjepr-Bogen grifien die Sowjets mit schwä­
cheren Kräften als am Vortage an. Alle An­
griffe wurden wiederum unter erheblichen 
feindlichen Verlusten zurückgewiesen. Bei er­
folgreichen Gegenangrifien wurden mehrere 
Angriffsgruppen des Gegners vernichtet oder 
zerschlagen. Bei Tscherkassy scheiterten 
wiederholte Angriffe der Sowjets in harten 
Kämpfen. Eine örtliche Einbruchsstelle wurde 
bereinigt und die eingedrungene feindliche Ab­
teilung aufgerieben. 

Im Kampfgebiet westlich Kiew durchbrachen 
unsere Truppen nach Abwehr mehrerer feind­
licher Gegenangriife zäh verteidigte Feldstel­
lungen der Spwjets, überwanden zahlreiche 
Minensperren und eroberten im weiteren An­
griff wichtige Geländeabschnitte zurück. Im 
Kampfgebiet von Gomel hielt der starke feind­
liche Druck besonders im Einbruchsraum süd­
westlich der Stadt gestern unvermindert an. 
Nördlich Gomel wurden wiederholte Angriffe 
unter Abriegelung örtlicher Einbrüche abge­
schlagen. 

Westlich Smolensk hat der Feind seine An­
griffe infolge der im bisherigen Verlauf der Ab­
wehrschlacht erlittenen außerordentlich 
schweren Verluste gestern nicht fortgesetzt. 
Oestllch Wltebsk wurden zahlreiche starke 
Angriffe der Sowjets abgewehrt. Auch Im 
Einbruchsraum von Newel herrschte lebhafte 
Kampftätigkeit. Vordringende feindliche Ver­
bände wurden dort durch eigene Gegenangriffe 
wieder zurückgeworfen und dabei eine Anzahl 
Panzer abgeschossen. 
.• An der Ostfront verloren die Sowjets In 
den Kämpfen der letzten beiden Tage 413 Pan­
zer. 

Von der süditalienischen Front wird nur 
stellenweise lebhaftere Artillerie-, Späh- und 
Stoßtrupptätigkeit gemeldet. 

Im Atlantik griff ein Kampffliegerverband 
bei schwieriger Wetterlage ein felndlches Ge­
leit an und bcschädgte zwei Handelsschiife mit 
zusammen 18 000 BRT. so schwer, daß mit ihrer 
Vernichtung gerechnet werden kann. 

Rit terkreuz f ü r 200 Feindf lüge 
Berlin, 22. November 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Stannek, 
Flugzeugführer und Beobachter in einer 
Heeresaufklärungsstaffel. Oberfeldwebel Stan-
nek hat auf weit über 200 Feindflüqen im Mit­
telmeerraum der Führung wertvollste Bild­
unterlagen über Flugplatz- und Hafenbelegun­
gen sowie über Großgelcltzüge geliefert. Seine 
hervorragenden Leistungen als Beobachter be­
stehen in der Fähigkeit, auch bei stärkster 
Flak- und Jagdabwehr In kürzester Zelt den 
Feind in seiner Stärke zu erfassen. In harten 
Luftkämpfen schoß der tapfere Oberfeldwebel 
neun feindliche Flugzeuge ab. 

Die Kosten Bougainvi l le 
Tokio, 22. NoveO" 

An Hand ausführlicher Tabellen 
Sprecher des japanischen • Information««^«™ 
nachstehende aufschlußreiche Zahlen b c J V 
In der Zeit vom 27. Oktober bis zum l 7 * ^ 
vember haben die Nordamerikaner bei *1 
gainvllle einen Verlust an Kriegsschiffen ^ P F 
ten, dessen Herstellung die Summe

 V O LLJ ISU,. 
Millionen Dollars gekostet hat. Diese Sun^ ̂  «» der 
umfaßt nur die sicher versenkten ELNWU ND S 

und deren Herstellungskosten nach vorsi^ eTj~0l9en 
ger Schätzung; tatsächlich dürfte der Fein^^"»gie 
viel Schiffsraum verloren haben, da U 5 1 1 und 
Summe von einer Milliarde Dollar den Wi e 0 ^ diktier 
aulbau kaum decken dürfte. , „K .U* unc 

Ebenso durchschlagend wie die , 
kung von Kriegsschilfsraum sind die VerrPJ 
an ausgebildeten Mannschaften, die dabei 
Leben gekommen sind. Nach einer sorgfä'-j-^ 
Aufstellung haben die Nordamerikaner m x 
gleichen Zeitraum bei der Versenkung ^» 
Beschädigung von 80 Kriegsschiffen einen >"jj 
destverlust "von 19 095 M a n n o c - e r *„(3 
Höchstverlust von 24 045 Mann an BesatzM1"^ 
erlitten. 

sich 
Einzc 

FÄLTLF . 

Panzerdivision im Nachstoß bei Schitoffl" 
Sieben Tage Abwehrschlacht bei Smolensk I Schwerste SowjetverlusW 

Polen plante 1920 Oberfall auf Danzig 
Dokument aus Beuteakten in Frankreich I Englands verlogene Politik 

Danzig, 22. November 
Der „Donziger Vorposten" veröffentlichte 

ein Dokument aus den Beuteakten, die unseren 
Truppen im Frankreich-Feldzug in die Hände 
fielen. Das bisher noch unveröffentlichte Schrift-
atück gibt ednen unwiderlegbaren Beweis da­
für, daß Polen gleich nach Abschluß des Ver-
ealller Diktates beabsichtigte, eich der Stadt 
Danzig durch einen Handstreich zu bemächti­
gen. Es handelt sich um einen Bericht des bri­
tischen Obersten Boger, der vom Chef der 
französischen Militärmission in London akten­
mäßig unter dem 13. Dezember 1930 festgehal­
ten worden ist. Boger war damals Präsident der 
deutsch-polnischen Grenzziehungskommission; 
keiner konnte also besser als er über die Pläne 
Polens unterrichtet sein. Darüber hinaus ist 
dieser Bericht Bogers ein neuer Beweis für die 
Heuchelei und Verlogenheit Englands, das ja 
diesen Krieg vom Zaune brach, um das an­
geblich „bedrohte" Polen zu schützen, dos 
aber bereits 1920 genau davon unterrichtet war, 
daß Konflikte nur durch die Pläne Polens zu 
befürchten waren. , 

In dem Dokument heißt es u. a, wörtlich: 
„Bezüglich Danzig stellt Oberst Boger fest, daß 
der Gedanke, sich, so wie im Falle Wilnas, 
eich durch einen Handstreich der Stadt zu be­
mächtigen, zu gewisser Zeit in polnischen Krei­
sen begünstigt worden ist. Man erkannte aber, 
daß die beiden Fälle nichts gemeinsam haben, 
und gab den Gedanken wieder auf. Es wäte 
natürlich schwierig gewesen, aus Männern, die 
in Danzig beheimatet sind, eine polnische Di-
Vision aufzustellen; außerdem war diese Stadt 
von englischen und französischen Truppen be­
setzt. Als die letzteren die Stadt räumten, sol­

len die Polen kurze Zelt gehofft haben, sie so­
fort zu ersetzen, und E6 wurde die sibirisch-
Brigade hierzu bestimmt; dann entdeckte man 
aber, daß kein einziger Mann Deutsch sprach, 
und bestimmte daraufhin die 16. polnische Divi­
sion, deren Angehörige alle Deutsch sprechen 
und die von dem ehemaligen österreichischen 
Oberst Lados, der einen guten Eindruck ma­
chen soll, kommandiert wird." 

Wenn auch der Inhalt dieses Dokumente, 
nicht überraschen kann, weil die RAUBAB6ICHTEN 
Polens von Anfang an bekannt waren, 60 'st 
er doch ein neuer Beweis für das Zusammer-6PIEL Englands mit den Polen. Es besteht kein 
Zweifel, daß die Polen, hätten sie nach dem 
Muster von Wilna den Uberfall auf Danzig zur 
Durchführung gebracht, von den Vätern des 
Versailler Diktats nicht daran gehindert worden 
wären, genau so wenig, wie die Botschafterkon­
ferenz und der Völkerbund den widerrecht­
lichen Raub Wilnas durch Polen rückgängig, 
machten. 

Verschleppte Esten • 
Reval, 22. November 

Die Zentrale zur Erfassung der Verschlepp­
ten Esten hat die z e h n t e Liste von Personen 
veröffentlicht, über die Daten über ihre Ver­
schleppung nach der Sowjetunion vorliegen. 
Die Liste umfaßt 766 Namen, eine weitere Li­
ste enthält etwa 30 Namen. Ferner liegen die 
Namen von 122 Esten vor, die in der Sowjet­
union den Tod gefunden haben. Insgesamt sind 
von der Zentrale Angaben über Insgesamt 
16 000 verschleppte Esten gesammelt worden. 

Berlin, 22. November 
Westlich Kiew griffen die deutschen Trup­

pen am 21. November von neuem an. Nach 
erweiternden Meldungen des Oberkommandos 
der Wehrmacht kämpften sie den hartnäckigen 
feindlichen Widerstand nieder und durchbra­
chen die mit breiten Minenfeldern gesicher­
ten stark ausgebauten Stellungen der Bolsche­
wisten. Wieder versuchte der Feind, die vor­
dringenden Verbände des Heeres und der 
Waffen-ff durch heftige Gegenangriffe aufzu­
halten. Dabei kam es zu einer erfolgreich 
durchgekämpften Panzerschlacht. Unsere Trup­
pen errangen die Oberhand und entrissen dem 
Feind weitere Geländeabschnitte. 

Auch nördlich Schitomir gewann der deut­
sche Gegenangriff an Boden. Hier zerschlu­
gen Teile einer Panzerdivision zwei sowjeti­
sche Bataillone und rieben im Nachstoß die 
zurückflutenden Bolschewisten auf. Bei den 
Kämpfen der letzten Tage haben die 7. schles. 
Panzerdivision und Teile der hamburgischen 

' 20. Panzergrenadier-Division unter gemeinsa­
mer Führung von Generalmajor von Manteu-
fel durch immer wieder vorgetragene heftige 
Angriffe den Bolschewisten außerordentliche 
Verluste beigebracht. Am 21. 'November er­
zwangen sie den Ubergang über einen zäh 
verteidgten Fluß, warfen In harten Kämpfen 
die feindliche Infanterie zurück und stießen 
noch bis in ein Waldgelände vor, das sie zur 
Zeit vom Feinde säubern. 

Der zweite Schwerpunkt Im Süden der Ost­
front lag wieder am Brückenkopf Nikopol und 
im Dnjeprbogen. Infolge ihrer schweren Ver­
luste am Vortage griffen die Bolschewisten we­
niger einheitlich und mit schwächeren Kräften 
an. Die Vorstöße brachen wiederum unter 
erheblichen Verlusten für den Feind unter Be­
reinigung oder Abriegelung örtlicher Ein­
brüche zusammen. An mehreren Stellen, so 
südwestlich Dnjepropetrowsk gelanq es, feind­
liche Angriffskräfte schon in der, Entwicklung 
zu zerschlagen oder die bei Kriwoj Rog vor­
stoßenden feindlichen Abteilungen abzuschnei­
den und zu vernichten. Die zweitägigen Kämpfe 
an den Abschnitten zwischen dem Brückenkopf 
Nikopol und der Abriegelungsfront südlich 
Krementschug kosteten die Sowjets bisher 307 
Panzer. Weitere rund 100 wurden im gleichen 
Zeitraum Im Kampfgebiet westlich Kiew ver­
nichtet. Die trotz ungünstiger Wetterlage star­
tenden Kampfflieger brachten dem Feind durch 
Bombenangriffe auf Nachschubstrecken weiter 
empfindliche Materialverluste bei. Im mittleren 
Abschnitt der Ostfront hinderten Nebel, Regen 
und Schnee den Einsatz der Luftwaffe. 

Westlich Smolensk brach der Feind unter 
dem Eindruck seiner schweren Verluste seine 
Angriffe am siebenten Tage der Abweht-
schlacht ab. Er versuchte stattdessen weiter 
nördlich Im Raum östlich Wltebsk einen neuen 
Schwerpunkt zu bilden. Gleichzeitig drückten 
die Sowjets aus dem Einbruchsraum bei Newel 
nach Süden, konnten sich aber an dieser ebenso 
wenig durchsetzen. Die vordringenden feind­

lichen Kräfte wurden aufgefangen oder **" 
geworfen, 

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront_ 
außer lebhaften Späh- und Stoßtruppkä 
zwischen Ilmensee und Ladogasee keine K*" 
handlungen von Bedeutung. 

Zum Tode Reventlows 
Berlin, 22. NovemH 

Ernst Graf zu Reventlow Ist,' wie n'l 
kurz gemeldet, Im Alter von 74 Jahren in 
chen gestorben. Reventlow ist einer der 
sten Mitkämpfer des Führers, einer der 
sten Reichstagsabgeordneten und

 EINER.EJIR 
ältesten nationalsozialistischen Schrift*1 ĵ» 
und politischen Journalisten. Auch Ist & $ 
verdienter nationalsozialistischer VorkärOy 
für eine planvolle Außenpolitik, der schon . 
dem Ersten Weltkrieg die wilhelminischeNi | m r ( k 

litik bekämpft hat, der ein unermüdlicher SJ«r E i , 
ner gegenüber der britischen Einkreisn"^ I» „̂ UNIN 
politik und von jeher ein scharfer Gegne' ^ neli 
Judentums war. Die Fülle seiner °\a> V o f ( 

Schriften und Aufsätze Ist kaum zu über«e» i B " m u 
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B f ! Der Tag in Kürze 
Kr .k " S c h c 

* t l r all, 
Aul Einladung des Langemarck-Studlums v 

der norwegische Studcnlenlührer Dr. Holm ,n.(11<il 
lln, um die Einrichtungen des Lnagemarckswa tfttV.ihren 
kennenzulernen und Fragen der Weiterlührtiw ^ t'*J% 
lür Norwegen eingeführten Langemarckleh'' ' Ii t u . 
der Reichssludenfcn/ührung' zu besprechen. ^ i ^ n 

Dei Chel des Sozialamtes der Reichs/Uff*'^ lrj|le ^ -
rung Jin Generalgouvernement, lfuu|jlb'""'l l,|«' Im.', a ' v 

Schräder, eröffnete in Krakau die ReichslachsB>v . «^»CharU 
lür Jugendwohnhelmlührer. . it küv S'eici 

den ersten Novemberlagen an der Ostlront Qe ^ \ Eßger 
Der Duce hat Prot. Dr. Giovanni GenM* j ^ ufs 

Präeidenlen der ilaiicnischen Akademie der ' ^ „ „ j f ^ lQftierni 

• f r * ( 
-24 Erlief achalten ernannt. Gentilc war 1922-

minlster Im ersten Kabinett Mussolinis. c< ",IL4I|'SK''>t> . „ L 
dem Senat und zeitweise auch dem laschif'',^, W »ch' 
Groflraf an,- er war ferner Präsident der i la/' 6" ! ̂ * «etz 
deutschen Gesellschaft. |(,p, \ ^ 

Alle Juden In Sofia erhielten die Aullordi'^m^H 

Innerhalb dieser Frist müssen, die Juden " l f yf\ C* die 
biliar verkauit habem der Erlös steht zu ih'e' i L KRARJS(. 
lugung. $ M\\ d 

In der brtllsdien Hauptstadt qehen GcriJrf||ei,jC P« mit 

™ Munit der Herzog von Windsor den Plan hegt, als 
• ralgouverneur der Bahamas-Inseln zurück!"" y»f!l 

um eine größere Planlage Im Maryland in dt!> a\/ K% it. 1 1 

einigten Staaten zu kaulen und nach dorthin J(,| Jndc 
zusiedeln. 

vo" 
Der Generaldirektor von lntourlsl in 

Trawkin, und der Direktor der Vertretung ,-. 
tourlst in Teheran, Joseph Bernslein, haben ' $ 
läsllna mehrere sowjetische Büros eingeridtle}'l^A 
sind jetzt in Ägypten eingetroffen. Sie beabsl" ^jf 
gleiche Büros in Alexandrien, Kairo und P°" J 
zu errichten. 
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anger 
itoman von Hans Possendort 

„Unnötige AnstrengungI", lachte Jean. „Sie 
haben ihn schon seit Tagen nicht mehr. Sie 
sind eben zu leichtsinnig gewesen, als Sie bei 
unseren kindlichen Spielen im Hause von 
Claude Ihren Schlüsselbund als Pfand her­
gaben." 

Martin hatte einen entrüsteten Ausruf aut 
den Lippen. Aber die Zunge versagte ihm den 
Dienst, und seine Gedanken Verwirrten sich. 
Wie im Traum hörte er Jeans weitere Worte." 

„So, mein Bester, nun werden Sie wohl 
begriffen haben, daß Ihnen nichts übrig bleibt, 
als- uns die kleine Gefälligkeit zu erweisen.— 
Natürlich müssen Sie dabei geschickt zu 
Werke gehen — vor allem nur an solchen 
Stellen schürfen und bohren, wo Sie sicher 
sirid nichts oder wenig zu fnden. Und keines­
falls dürfen Sie den Alten schon während 
dieser Arbeiten etwas von dem negativen 
Resultat ahnen lassen. Das enttäuschende Gut­
achten muß wie ein Blitz aus heiterem Hirn1 

mel -kommen. Für den Fall, daß er dann noch 
zweifeln sollte, trage ich Sorge für zwei wei­
tere Experten, die Im Vertrauen auf Ihre deut­
sche Tüchtigkeit und gegen ein anständiges 
Honorar Ihr Gutachten ohne Nachprüfung be­
stätigen werden. Im übrigen werden Sie ja 
auch in der Zeit öfters nach Tanger kommen, 
so daß wir uns noch Immer über Einzelheiten 
verständigen können, falls das nötig sein 
sollte. — So, das wäre wohl alles, Ihren Wa­
gen und Ihren Chauffeur finden Sie morgen 

früh um acht Uhr zur Abfahrt bereit an der 
Garage der Agentur. Sidi Biel wird seinen 
eigenen Wagen benutzen, we'l er abends wie­
der ih Tanger sein will, aber er wird zusam­
men mit Ihnen abfahren. Und noch ejnes, 
denken Sie bezüglich Ihres Anzuges daran, daß 
Sie die letzten zwanzig Kilometer zu Pferde 
zurücklegen müssen, denn das Terrain liegt 
ia wegloser Wildnis. — Und nun: Kopf hoch 
— und glückliche Reise!" 

Als Jean schon längst das Cafe verlassen 
hatte, saß Martin noch immer reglos und ins 
Leere starrend vor seiner unberührten Tasse 
an dem Marmortisch. 

22. 
In dem kleinen Speisezimmer, das bisher 

Schwester Cecilia zur Verfügung gestanden 
hatte und nun wieder seiner eigentlichen Be-
st!mmung zurückgegeben worden war, saßen 
an dem hübsch gedeckten Eßtisch Martin und 
Itto beim Mittagessen, Fetum hatte sich als 
vorzügliche Köchin erwiesen, .und Achmed 
trug mit Geschick auf, was sie zubereitet 
hatte. / 

Martin führte nur mechanisch die Gabel 
zum Munde. Er war tief in Gedanken versun­
ken und Itto sah ihm an, daß es keine ange­
nehmen waren. Doch wagte sie nicht, Ihn nach 
dem Grund seiner Bedrückheit zu fragen. 

Was nun? Was nun? — das war die Im­
mer wiederkehrende Frage bei Martins Uber-
legungen. — Schon als Blei Ihm die überra­
schende Mitteilung von der für den nächsten 
Morgen geplanten Abfahrt gemacht hatte, war 
er bestürzt gewesen. Wie weit war nun wie­
der die Aktion gegen Achmed hinausgescho­
ben! Gerade heute hatte Martin sich noch 

einem zuverlässigen Manne umsehen wollen, 
der allabendlich, wenn Achmed und Fetum 
sich nach getaner Arbeit zurückgezogen ha­
ben würden, ihre Gespräche unter vier Augen 
durch die Horchanlage abhören sollte. Er 
hatte d,IIAN gedacht, hierfür den Dolmetscher 
eines der vielen Konsulate zu gewinnen, denn 
diese Leute waren meist vertrauenswürdig. 
Nun aber blieb keine Zeit mehr, vor der Ab­
reise einen solchen Horchdienst zu organisie­
ren. — So war die Lage also bereits vor der 
letzten Unterhaltung mit Jean Gasy entmuti­
gend gewesen. Der überraschende Erpres* 
sungsversuch dieses Schurken aber hatte sie 
nun ganz verzweifelt gestaltet. Martin stand 
jetzt vor der Wahl: entweder dem Druck des 
Erpressers nachgehend einen groben Ver-
tiauensbruch zu begehen — oder vor Itto und 
der ganzen Welt als gemeiner Verbrecher, 
als Raubmörder verdächtig verhaftet und ab­
geurteilt zu werdenl Diese Angst, grausig ge­
nug, wurde jedoch von einer andern noch 
übertroffen. WENN er Itto, früher oder später, 
seine Schuld bekennen würde •— das Nachge­
ben seiner Nervenkraft brachte Ihn von neuem 
In die Versuchung, es jetzt sofort zu tun —, 
was würde dann .geschehen? Ihm selber wel­
ter nichts als ein schneller Tod, wodurch er 
dann aus dem ganzen entsetzlichen Zwiespalt 
befreit sein würde. Aber Itto? Wenn es ihr 
nicht gelang, sich durch die Flucht in ihre 
heimatliche Wildnis dem Zugriff der Polizei 
zu entziehen, so würde sie wegen Mordes 
verurteilt und auf' viele Jahre e'ngekerkert 
werdenl 

Martin begann, Itto mit verstohlenen Blik-
k£n zu beobachten; Ihre Wangen hatten sich 

i mit einetn'jji' > 
ilcn ihm f a | 
Schönheit e r%> V, 
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schon ein wenig gerundet und mit einem 
ten Rosa überzogen. Sie schi 
der denn je --- ein zu voller Schönheit 
tes junges Weib. Bs war kaum glaublicn> t „ 
sie erst im sechzehnten Lebensjahre ' ff 
Hätte nicht ein Fremder, der s'e beide * 
sammen sah, vermuten müssen, sie seien j 
Jungverheiratetes Paar? WESHALB konn^f 
nicht einfach mit ihr über d'e schmale ' j,«» 
enge nach Spanien fahren, wo ein ^elf''^ 
nach vollendetem fünfzehnten Jahre als "V'fD 
fähig galt, und dort mit ihr den Bund ^ 
Leben schließen? Nichts schien einfache' 
natürlicher. Und doch gab es keinen ^ 
scheren Widerspruch zwischen Schein 
Sein. • lk«|i1' 

Sie, die Tochter eines halbwilden " 'gp^ 
sehen Stammes — er, ein Europäer aus p j j f 
pas Herzen, aus Deutschland! Sie, i o f J ^ 
men nach Mohammedanerin, doch b e B 

in heidnisch-barbarischen Vorstellungen „nj 
ein Christ und durch Bande des Blute* 
der Kultur seinem Volke und seiner g e ' r0p*'* 
Heimat tief verbunden! Sie, ohne e U Q\tP 
sehen Rechtssinn und erfüllt von dem ^ 
ben an Ihr Recht auf selbstherrliche 
räche — er, durchdrungen von europ*' <fl 
Rechts- und Pflichtbewußtsein und docn ,̂1 
die- unentrinnbare Wahl gestellt, entwen« dt* 
Opfer eines furchtbaren Irrtums zu 
und seinen guten Namen, besudeln zu 
oder den Rest seiner Lebenszeit aufzU' ^ 
auf einem Fundament von Feigheit, Lüg .̂ (rf" 

Und sie beide, dem sicheren d«J 
an 

Betrugl 
gang geweiht, sobald die Wahrheit -- 4 
Tag kam: er, weil er getötet hatte — si,e,|«t) 
sie dann töten würdel (Fortsetzung f ° 1 1 . 
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9 l ö p f der Geleite»/ Minen gehen hoch / E in abgeschlagener Über fa l l / Von Kriegsberichter Justus Wilhelm K r u 

r Hanrf6r großen Städte, die fest in un- In engen Serpentinen windet sich die 
i^lVlri ino S 1

1

n 1 ' z w i s c n e n d e n zerklüfteten, Straße plötzlich, durch das Gewirr der Felsen 
bergwärts, aus dem Tal heraus 

VJ?!?L f> %le*S6n Fclsmass-ven Dalmatiens hausen, 
r F e ' n > TTTWn8le Bandengruppen, fristen durch^ 
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Und Plündern ihr Dasein. Häufig 
EJJ * l k ' ier t der Hunger, der Mangel an 
1 ' «nd Kleidung ihre Unternehmun-
, -laßt sie zu immer neuen Gewalt-

tl die VERWJEJ'PSICH m i t d e m Notwendigen zu ver-
1 Einzelne Kradmelder, auch Fahrzeuge 

Die Spitze 
verlangsamt das Tempo; so können die vol l-
beladenen Wagen den Anschluß halten. 
Gleichmäßig ruhig summen die Motoren über 
den Berg. Rascher geht es talwärts. Wachsam 
gleiten die Augen von der fessellosen Schön­
heit der Natur über1 das Band der Straße vor 
uns. Ein Dorf fliegt vorbei, wenige, armselige 

V i t ' * ? •' 1 -

elmlntsche 
nüdlicher ^ R J f c r .. 

E i n k r e i S y i ^ ^ (J* r«PPe am Dorfc ingung erreicht und sichern — Jeden Augenbl ick bereit , den' Feuerkampf ge 
e r G e g n e ' n heimtückischen Gegner aufzunehmen. 

zu übers«1**-

u r z e 

Studium! 

1'.;̂  v°lkerung raubten die Banditen die 
ajj kärgliche Ernte, trieben das Vieh in 

Dittmer 
stlront Q*'c , 
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V*' Eft»? r . ü ( ; k " . r t lgen Gebiet der Ostfront t re iben Bandi ten Ihr Unwesen. Deutsche Soldaten rück-
Der Kampf gegen Banditen 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K ü h n , H H . ) 

j, oftmals die Opfer feiger Hinterhalte; 

—— —-—-—• -.. — —.. — - -—-- ... 
HE und ließen die Gehöfte in Flammen 

w«''1' \ fohl" ^ e ' ' d e n planvollen Maßnahmen , ü l schcn Führung, die in diesem Raum 
maTckStu^t iL* a l l e i n bestimmt, haben die Banden 

ip1« t 6 n Anschlägen wiederholt harte 
•marcklehtt0" 1|bezogen. Eihe Kette von Stützpunkten 
echen. j / a A kl, durch das Land. Längst ist es 
leidisjugefyjmbh** der eingeborenen Bevölkerung, Ihre 
faup/bonnj^i, Jpjj*̂  Ähnlich unseren Stützpunkten, mit 

•ffi, , charten und Mauern zu versehen. Viele 

Hütten, deren Umfriedung ein mit Schießschar­
ten versehener Steinwall bildet — zum Schutz 
gegen Überfälle. Von hier ist es nicht mehr 
weit bis zum Stützpunkt. 

Der Leutnant im vordersten Spähwaqen hat 
unverwandt das Glas an den Augen, überprüft 
jeden Meter des entqeqenfiiegendan Geländes. 
Spürbar neigt sich der Tag seinem Ende/schon 
fallen die Sonnenstrahlen 6CHRÄQ über die west­
lichen Berge. Eben richtet der Leutnant sein 

Glas auf ein abseitiges Gehölz: „Kinder, wenn 
da keine . . . " Da bellt plötzlich ein Maschinen­
gewehr hart und metallisch, knattern die Ge­
wehre aus dem drohenden Gehölz. Garben 
von Geschossen prallen als Querschläger mit 
hellem Singen von den Panzerplatten der 
Spähwagen ab, die Antwort nicht schu'dig 
bleibend. In der Nähe des vordersten Späh­
wagens spritzt im donnernden Krachen einer 
explodierenden Miene der Straßenschotter in 
die Höhe, ohne weiteren Schaden anzurichten . . 

Den Platz des Uberfalls haben die Banditen 
gut gewählt: AU6 der Überraschung ist dank 
der Wachsamkeit des Kcmmandoführers nichts 
geworden. Dichtes, DORNIQE6 Knieholz zieht sich 
durch den sumpfiqen Grund, umgibt wie ein 
Verhau den dunkelnden Föhrenschlaq, aus ihm 
führt eine schmale Geröll übersäte Schlucht 
quer zur Straße in die Berqe. Aus der Deckung, 
hinter klobiqen Felsblöcken richten die beqlei-
tenden Pakqeschütze ihre Rohre auf den Hin­
terhalt. Ihre wohlgezielten Schüsse verschaf­
fen dem Sicherunqskommando die nötige Zeit 
zur Entfaltung. Ein Melder jagt zurück, den 
folgenden Fahrzeugen den Befehl zum Halten 
überbrinqend. Nicht einen Augenblick hat der 
Leutnant und Führer des Geleits die Ruhe ver­
loren. Er ist völlig" Herr der Situation. Was 
sollte ihn, den „alten" Grabenoffizier aus dem 
Ositen, auch 6chon aufregen? Gelassen, über­
legen gibt er seine Befehle: „Deckung nehmen 
und auf das Gebüsch halten, von dort kommt 
ihr MG.-Feuerl" 

Das Gelände verbietet mit dem Spähwagen 
von der Straße gegen den Hinterhalt zu rollen. 
Aber man wird es auch so schaffen. Das Knat­
tern von Drüben verebbt schon ein wenig. Sie 
werden bald den Kürzeren ziehen. 

Wahrend die Maschinenwaffen den Gegner 
niederhalten, nähert sich der Leutnant seitlich, 
von Deckung zu Deckung kriechend, mit einer 
Handvoll Männern dem Gehölz. Dicht an eine 
Senke ist er heran, wo einige zwanzig Bandi­
ten, ihr ganzes Augenmerk auf die Straße rich­
tend, nichts von der Annäherung gemerkt 
haben. Auf ein Zeichen mit der Hand fliegen 
ein Dutzend Handgranaten zwischen sie, den 
Rest besorgen die Handfeuerwaffen. Nicht 
einer der Rebellen kommt mit dem Leben da­
von. Uber seinen-Kabeln und Batterien liegt 
der Bandit, der die Sprengung löste. 

Jäh, wie er begann, ist der Uberfall zusam­
mengebrochen, fluchtartig retten sich die rest­
lichen Gegner aus dem Gehölz in die Schlucht. 
Einmal mehr hat eine Bande im dalmatinischen 
Raum ihre Raub- und Mordlust, dank der Tap­
ferkeit deutscher Soldaten, blutig bezahlen 
müssen. V 
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Wenn von den Vorkämpfern der deutschen 
Luftfahrt gesprochen wird, dann erklingen an 
erster Stelle die Namen Otto und Gustav Li 
lienthal, Graf Zeppelin oder Parsival, Sie über­
strahlen den Namen eines Mannet., der in der 
Geschichte des Menschenfluges eine nirht 
minder große Rolle gespielt hat. August Euler, 
der vor nunmehr 75 Jahren, Ende Novem­
ber 1868, zu Oele in Westfalen geboien wurde 
Dieser weitblickende Mann finanzierte 6 c h c n 
von 1907 bis 1909 die damals entstehende 
deutsche militärische, wie zivile Luftfahrt aus 
eigenen Geldmitteln, baute in seiner Flugze.ug-
fabrik die ersten deutschen Maschinen, erhielt 
1910 das e r s t e d e u t s c h e F l u g z e u g ­
f ü h r e r z e u g n i s Nr. 1, bildete unter an­
deren die ersten deutschen Fliegeroffiziere aus 
und führte schon 1912 Luftpostflüge für die 
Reichspost durch. 

Eine derartige Auhäufung technischer und 
organisatorischer Rekorde ist als einmalig in 
der Geschichte der Luftfahrt zu bezeichnen. 
Ihre Vereinigung in der Person eines einziqen 
Mannes ist um so erstaunlicher, wenn man 
sich die Verhältnisse vergegenwärtigt, die in 
den ersten anderthalb Jahrzehnten unseres 
Jahrhunderts auf dem Gebiet des Flugwesens 

herrschten. Da gab es Vier-, Fünf-, Sechs- und 
Siebendecker, Hub- und Tragschrauber, die wie 
gewaltige Fledermäuse mit Motorantrieb, wie 
gespenstische Riesenvögel der Urzeit aussahen. 
Es gehörte wahrlich Mut und Unternehmungs­
geist dazu, 6ich derartiqen „Himmelsleitern" 
anzuvertrauen. Der Pilotensitz laq bei ihne'i 
meist völ l ig im Freien, so daß oft schon die 
geringste Schwankung oder ein leichter Wind­
stoß genügten, um den Absturz herbeizuführen. 

August Euler ließ sich jedoch durch keine 
Gefahren und Schwierigkeiten davon abhalten, 
auf «.•••.iit-iii Weg zielbewußt fortzuschreitsn> 
Wenig bekannt ist, daß der wackere Westlale 
nicht nur die ersten deutschen Fliegeroffiziere 
herangezogen, sondern auch die Grundlagen 
für die ersten, unter dem Namen ..Fokker" be­
kanntgewordenen Jagdeinsitzer des Ersten 
Weltkrieges geschaffen hat. Nach dem Zusam­
menbruch im Jahre 1918 wurde die Flugzeug­
fabrik Eulers geschlossen, da sie Im besetzten 
Gebiet lag. Der unentwegte Vorkämpfer deut­
scher Luftgeltung schuf auf Veranlassung der 
Militärbehörden das Reichsamt für Luftfahrt, 
in dem er Unterstaatssekretär wurde, um auf 
diese Weise wenigstens die zivile Luftfahrt in 
eine bessere Zukunft hinüber zu retten. Bei 

So hausten einst die USA.-Truppen auf den 
Philippinen 

Anläß l ich der Ausrufung der Unabhängigkei t dsr 
Phi l ipp inen brachte die franzSslsche Ze l tung „ M a -
t l n " e inen A r t i k e l über die Greuel taton der A m e ­
r ikaner wl lhrend der Besetzung der Phi l ipp inen. 
Die Ze l tung brachte dieses Bi ld aus der französi­
schen Zei tschr i f t „Journa l des Voyagcs" v o m 
17. August 1902, das zeigt, wie amerikanische L a n ­
dungstruppen e inem am Boden l iegenden ph i l ipp i ­
nischen Stammeshäupt l ing die 'obere Hä l f te einer 
zerbrochenen Flasche In den H u n d gesteckt haben 
und i n diesen Tr ich te r unaufhör l ich Wasser gleBen, 
u m durch diese T o r t u r der Wasserprobe dem Wehr ­

losen Geständnisse z u erpressen 
(Presse-HofTmann) 

Überführung des Reichsamtes in das Verkehrs­
ministerium im Jahre 1922 trat Euler von die­
sem verantwortungsvollen Posten zurück, 
doch hat er auch in der Folgezeit sich tat­
kräftig für den Wiederaufbau des deutschen 
Flugwesens eingesetzt, wo 6lch ihm hierzu nur 
Gelegenheit bot. So war das ganze Leben 
August Eulerrs im selbstlosester Hingabe an eine 
große Idee der Eroberung des Luftmeers gewid­
met, i n dem Deutschland im Frieden wie Im 
Kriege eich so erfolgreich zm behaupten wußte. 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i ' 
Theater 

H a u p t m a n n - U r a u f f ü h r u n g In der Burg . Z u sei­
nem 81. Geburtstag hat Gerhar t H a u p t m a n n dem 
W i e n e r Burgtheater eine Gabe gespendet, die i n 
der Geschichte der deutschen L i t e r a t u r und des 
deutschen Theaters Ih res Ehrenplatzes sicher sein 
dar f : seine „ Iph igenie auf Auüb". Regle und D a r ­
steller zeigten sich auf der Höhe des ehrenvol len 
Auf t rages. D i e Iphigenie spielte K ä t h e B r a u n ; sie 
gab, H immelsbrau t des A c h i l l , e ine duf t lg -mäd« 
chenhafte Traumgestal t , ähnl ich f rüheren aus 
Hnuptmannschen M ä r c h e n . K ä t h e Dorsch war e ine 
K ly tämnest ra von erstaunl icher dramatischer K r a f t , 
Vol lendetes sprachliches Können zeichnete d e n 
A g a m e m n o n Ewa ld Baisers aus. Das Bühnenbi ld 
stammte von Cesar K l e i n , von Franz Salmhofer 
d ie BUhnemuslk. Gerhar t H a u p t m a n n w u r d e a n 
diesem A b e n d Im Burgtheater gefeiert w i e k a u m 
Je zuvor. 

Musik 
Musikal ische U r a u f f ü h r u n g in Königsberg. I n t 

R a h m e n der Konzerte zum loojlihrigcn Jub i läum 
d e r Musikal ischen A k a d e m i e b r a c h t e Mus ikd i rek to r 
Hugo H ä r t u n g d ie f o r m a l e i g e n a r t i g e Komposi t ion 
eines i n K ö n i g s b e r g l ebpnden Tonse tze i s z u r U r ­
a u f f ü h r u n g . K n r l W a l t e r M e y e r ha t m i t seinem 
„Gcsan t t d e r D e u t s c h e n " ( H ö l d e r l i n s bekann tes G e ­
d i c h t , , 0 ' h e i l i g H e r z d e r V ö l k e r , o Va te r land" ) f ü r 
s e c h s t i m m i g e n a - c a p e l l a - C h o r u n d konzer t ierende 
B r a t s c h e e i n e n neuen T y p des Solo-Konzertes ge» 
scha f fen . Das neue W e r k fand lebhafte Zus t immung . 

Neue Bücher 
Karl Unsen: G l ü c k a u l , K a t r i n ! Roman. Vier. 

Tannen-Verlag, Berlin nnd Leipzig. — Ein Roman um dl» 
Braunkohle. Unter einem Outsbot wird Braunkohle entdeckt 
und die Lager sollen ausgebeutet werden. Der Gutsbesitzer, 
dessen Geschlecht seit Jahrhunderten aul dem Hol sitzt, 
sträubt sich. Es droben schwere Komplikationen. Im letzten 
Augeoblick gibt der Outshert nach, weil et erkennt: groBcr 
als der Gutshot .Ist das Vaterland, nnd dieses braucht die 
Btaunkohle. Denn diese ist heute das Lebcnselement 
Deutschlands. Nebenbei spinnt sich eine zarte Liebes-
gesdtichtc an, die zu einen glücklichen Ende luhrt, obwohl 
die beiden Partner In den gegnerischen Lagern stehen. Und 
gleichsam Aber Nacht kommt det In unglücklicher Ehe 
lebende Generaldirektor der Orubengesellschalt zu einem 
erwachsenen Sohn. — Ein Roman, In dem man den leben­
digen Putsschlag unserer Zelt spürt. Adolt Rargel 

^S Kind auf der Landstraße / v o n Kari B u r k e r t 

iiJi'ebenjährigen Krieg, als sich König 
B», 0 - zum Angrilf bei Torgau anschickte, 
A | «uch einer kleinen Abteilung von 
\ \ , uPpen, es lag gerade Im Städtchen 

nicht mehr recht geheuer vor und die: 
Ä J 6 mit den Preußen nicht Kirschen 
|j% 1 Wollten und ihnen auch weiteres 
P£ r«pferes einfiel, gaben sie schleunigst 
\ e j * ' d und war da« in diesem Falle das 

llh. * 5 T E I was sie anfangen konnten. 
p\y. r den Flüchtenden befand sich auch 
Sjk. Ochnerin. Die war das Ehegespons eines 
fcNjj'i^hsisehen Artillerleleutnants, war vor 
CTq. Tagen, bei gutherzigen Leuten, In dem 
\ eines Knäbleins genesen, und der 

4h 6 6 8 n i c n t flnders sein konnte in sol-
• ^ 'ruhigen Lauften, war fern. 
M K.'eist das blasse, noch ganz kraftlose 

in einem kommoden Kaleschlein, 
v (|n * hätte wünschen mögen, sondern 
l % ^ groben Bauernwagen, eine Schütte 
ISJ^ter dem Leibi ein kanonler, halb im 

C' i f 1 ' 1 ' hockte auf dem Kutechbrett, ein 
0 ' < a r e seinesgleichen lagen stumm wie 
V 4h o d e r achnarchend zwischen den Lei-
% t

f t d es war Nacht, im angehenden No-

fiV'i 
l , \ ) l l n ne Mutter hatte ein Bündel in den 
1 *o' ' a s war ihr schlummerndes Kind, nahm 
% n n an sich heran als es nur konnte, 
*la i m a l u m s andere: Wie fließt doch die 

langsam, wenn man so lehnt und auf 

den Morgen wartetl Machte sich noch andere 
schwere Gedanken, sah auch wohl hin und 
wieder nach dem Himmel, diesem verhange­
nen, und ob er nicht einen Stern, einen aller-
einzlgen Stern herausstellen wollte, und über 
dem allen sanken ihr endlich die müden 
Augen zu. 

Sie hörte nicht mehr, wie der rauhe Wa­
gen seinen Weg klapperte, hörte nicht die 
klaffenden Bauernhunde, wenn man wieder 
durch ein Dorf kam, auch fühlte sie nicht, daß 
ihre Arme sich mählich lösten von dein Schatz, 
den sie doch noch im Traum ganz fest um­
schlossen hielten) aber die unschuldigen Kind­
lein haben ein jedes seinen Schutzengel, wie 
man weiß, .und so ging es auch diesmal glimpf­
lich ab. 

Kam so eine Melle und eine halbe hinter 
dem Wagendrein ein Dragoner dahergetrabt, 
hatte eine wichtige Ordre, wer weiß an wel­
chen General oder Obrist, in der Satteltasche, 
und der sieht auf einmal, der Tag hebt schon 
an zu grauen, sieht auf einmal was ungerades 
vor sich auf dem Waldwege. Er kann just sein 
Pferd noch zurückreißen, flucht: „Beim Henker, 
was liegt dal",' meint, es müsse was Lebendes 
sein, und wirft sich halb aus Neugier, halb aus 
gutem Herzen, aus dem Sattel. 

Und sieht, es ist gottswahrhaftig ein Kind. 
„Vermaleldete Metsei" flucht er und will mit 
solchem Schimpl das -Weib treffen, das dem 
armen, verlassenen Wurm da Mutter und Hü­

terin sein mußtet er glaubte nicht anders als 
•so eine Heckenbraut, solch eine Landstörzerin, 
wie sie jetzt überall hinter den Kriegsvölkern 
herlaufen, hab' da ihr Kind, doch auch ein 
Gottesgeschöpf, so liederlich, so sündhaft aus- ̂  
gesetzt, und das steht ihm wider sein Bauern­
blut. 

Denkt er: Ich bin zwar keine Kindsmagd, 
bin ein Dragoner und sogar einer, der sich mit 
nichten versäumen darf, dabei das Häsleln da, 
ich kann's bei meinem Gewissen nicht dem 
blinden Ungefähr überlassen! Und wiewohl er 
kaum voraussehen kann, wie alles gehen und 
enden wird, greift er das Bündel von der Erde, 
nimmt das Kind in den Arm, so gut er es ver­
steht, und so schwingt er sich wieder auf sei­
nen Rappen. Und ritt, immer in schnellem Trab, 
weiter seinem Ziel entgegen, sah jetzt aus dem 
Frühnebel tauchend, wieder einmal einen 
Kirchturm vor sich, hörte schon einen Hahn 
krähen, hatte aber noch immer einen Musketen­
schuß weit zum Dorf, und konnte also noch 
nicht wissen, was um d'ese Zeit ddrt vorging. 

Dort standen die Leute, noch ganz warm 
aus dem Bett, um einen Bauernwagen her, hör- ' 
ten an, wie das junge Weib da jammerte, 
„Mein Kind, mein Kind!" jammerte sie in einem 
zu, und es tat einem jeden das Herz weh, der 
es mit ansehen mußte. Es versuchten die einen 
zu trösten, andere kamen mit einem Rat, die 
dritten schickten sich gar an, sich auf die 
Suche zu machen, aber viel Hoffnung hatte 
keines, man konnte es deutlich an den Gesich­
tern lesen. 

Und es kam der Dragoner nun eben recht. 
Ein Engel aus dem Himmel wäre in diesem 

Augenblick keine süßere Gnade gewesen. A l le 
die Leute waren wunderbar bewegt, lobten den 
braven Reiter, freuten sich mit der jungen 
Mutter, aber die selber wußte jetzt am aller­
wenigsten zu sagen. Ganz überwältigt war sie 
von dem, was ihr in jähem Wechsel, in einem 
allzu jähen Wechsel, in der letzten halben 
Stunde widerkommen war, schluchzte in einem 
jähen Glück, schmiegte immer wieder die 
Wange, den Mund zu ihrem Kind, vergaß vö l ­
l ig des Dragoners darüber, und als er ihr wie* 
der einfiel, war der bereits wieder davonge-
ritten, kein Mensch konnte sagen wohin. 

Und das Kind war heil. Kein Gliedlein war 
ihm zerbrochen, nicht die Haut hatte es ihm 
geritzt, und war nun wieder in guter Hut. Un­
ter dem Trubel des bösen Krieges wuchs es 
auf, hat dann die Mutter, die sorgende und 
liebende, gar früh verloren, mußte zu fremden 
Leuten, hat euch die Gänse gehütet um ein 
Stück trockenes Brot, draußen vor dem Städt­
chen Schiida auf dem Rasen. 

Und was dann weiters aus dem Büblein ge­
worden? Nun, es ist eine Freude, das zu sagen. 
Es ist hernach aus ihm ein berühmter Kriegs­
held geworden — der Feldmarschall Graf Neid­
hardt von Gneisenau. ay 

Der große Philosoph Schopenhauer vertrat die Auflas­
sung: was die Leute gemeiniglich das Schicksal nennen, 
sind meistens nur Ihre eigenen dummen Streiche. Nun kam 
zu Ihm einmal der kaum mündig gewordene Sohn einet 
befreundeten Familie und bat um Vermittlung, well er ge­
gen den Willen seiner Eltern ein nicht besonders gut be­
leumundetes Mädchen heiraten wollte. Schopenhauer lehnte 
eine Beintlussung der Eltern ab. Der Jüngling rief ver­
zweifelt aus: ..Lieber Herr Professor, sie Ist aber mein 
Schicksal!" Schopenhauer blieb ungerührt: „Unsinn! Sie is( 
höchstens Ihr dummer Streich." ho 
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in liiinuiiinstmM Unvergängliche Schäle Oed Öeutfchen Geiftee im ßöj 
Buchschau der Stadtbücherei und der Volksbildungsstätte Litzmannstadt in der Adoli-HUler-Straße 98 im Rahmen der BücW Jugend und HJ.-Park 

Die schönste Grünanlage Litzmannstadts ist 
der 1 litler-Jugend-Park, 

Leider weist dieser Park einen Schönheits­
fehler auf: seine Lampen. Man braucht sie 
sich nur anzuschauen, um vol l Trauer und 
Empörung festzustellen, daß es bei uns leider 
viele Schädlinge am öffentlichen Gut gibt. 
Wi r übertreiben nicht, wenn wir behaupten, 
daß die Mehrzahl dieser Lampen, die abends 
wie sanfte Monde den Park erhellten, mut­
wi l l ig zertiümmert worden sind. 

Von wem? 
Eine Zuschrift aus unserem Leserkreis gibt 

Uns auf diese Frage Antwort. „Ich beobachtete 
bei meinem taglichen Spaziergang", schreibt 
die Einsenderin, „daß größere Jungen sich 
einen Sport daraus machten, nach den Park­
lampen mit Steinen zu werfen. Ich wollte 
Ihnen das verwehren, doch sie antworteten 
frech: ,Das geht Sie einen . . . anl' Oder: .Halten 
Sie d'e Schnauze*' Leider war kein Wärter 
zu finden, den ich mir hätte zu Hilfe holen 
können". t 

Die Einsenderin, nach deren eigenen Wor­
ten eine alte Frau, schreibt weiter, daß s<e 
bedaure, daß die Zeit vorüber ist, da man 
•inen solchen Rüpel ungesttaft eine herunter­
hauen durfte. 

Nun, wir glauben, daß es nie zu spät ist, 
'einem schlecht erzogenen Burschen handgreif­
l ich klar zu machen, daß er öffentliches Eigen­
tum nicht anfassen darf und daß Frechheiten 
sofort gebührend geahndet werden müssen,. , 
tum eigenen Nutzen des also Behandelten. 

Vielleicht könnten hier Patrouillen des 
Streifendienstes der HJ. durch den Park Ab­
hilfe schaffen. A. K. 

Kriegswirtschaftsdelikt. Bei einem fünfzig­
jährigen Polen wurden etwa 100 kg Erbsen vor­
gefunden, die er im Schleichhandel erwarb. 

Gestern berichteten wir 
über die Eröffnung der 
mit einer Buchschau ver­

bundenen Deutschen . 
Buchwoche 1943 in den 
Räumen der Stadtbüche­
rei.' Die Buchschau ist 
täglich von 10 bis 20 Uhr 
und am Sonntag von 10 
bis 19 Uhr geöffnet. Sie 
steht, wie wir schon be­
richteten, unter dem Ge­
danken „Ewiges Deutsch­
land" und bringt eine 
sehr sorgfältige Auswahl 

unseres wertvollsten 
Schriftguts. 

Die Gruppe „Volk und 
Land" zeigt als Mittel­
punk Ernst Moritz Arndts 
„Vaterland", von Hans 
Kamusewitz (Litzmann­
stadt) handgeschrieben. 
Wir finden hier Bluncks 
prachtvolles „Deutschlardbuch", eins der wun­
derbaren Bildnisbücher der Meisterlichtbildnerin 
Erna Landval-Dircksen „Das deutsche Volks­
gesicht", dann „Das Deutsche Hausbuch", das 
bekanntlich in Verbindung mit dem Winter­
hilfswerk des deutschen Volkes alljährlich 
herausgegeben wird. „Die Familie" von Horst 
Becker darf in einer solchen Zusammenstellung 
nicht fehlen. Ebensowenig auch das reizende 
Büchlein der Kinderlieder und -Reigen „Macht 
auf-das Tor". „Das silberne ABC" von Matthias 
Claudius und „Das bunte Dürerbüchlein" von 
Brucltinann tragen eine heitere Note in die 
Sammlung. 

Dem deutschen Osten i6t die nächste 
Gruppe gewidmet. Die Bücher über unsere en­
gere Heimat von Böhm, Eichler, Kargel und 
Kneifel, Kauder, Koflmann stehen auf dem er-

Ma* Reger, unö zettgenöffifche Wer he 
Lehrer der Städtischen Musikschule spielten I Die Matthäuspassion von Schütz 

D l o R e i h e d e r H a u s m u s i k - A b e n d e w u r d e a m 
v e r g a n g e n e n S o n n a b e n d m i t e i n e m K a m m e r k o n ­
z e r t abgesch lossen, In d e m n i c h t - n u r e i ne A n z a h l 
w e n i g b e k a n n t e r H a u s m u s i k - W e r k e e i n e m g r ö ß e ­
r e n K r e i s v o n Z u h ö r e r n v o r g e s t e l l t , s o n d e r n a u c h 
geze ig t w e r d e n so l l t e , w 1 e m a n H a u s m u s i k sp i e l t . 
Z u d iesem Z w e c k w u r d e d i e V o r t r a g s f o l g e aus ­
s c h l i e ß l i c h v o n L e h r k r ä f t e n d e r S t a d t i s c h e n M u ­
s i k s c h u l e ges ta l te t . Z u m v i e r h ä n d i g e n K l a v l e r s p l e l 
r e g t e n e i ne V a r i a t i o n e n r e i h e v o n S c h u b e r t (op. 10) 
u n d e i n A n d a n t e sos tenu to aus Rogers o p . D4 a n . 
Regen S i l h o u e t t e u n d I n t e r m e z z o s o w i e d ie auße r ­
o r d e n t l i c h m o d e r n a n m u t e n d e , h a r m o n i s c h k ü h n e 
Se renade I n G - d u r o p . 141 f ü r F l ö t e , V i o l i n e u n d 
B r a t s c h e s t e l l e n an d ie A u s f ü h r e n d e n schon b e ­
t r ä c h t l i c h e t echn i sche A n f o r d e r u n g e n , d e n e n n u r 
sehr f o r t g e s c h r i t t e n e H a u s m u s i k - L i e b h a b e r ge -
w.-.eh.ien se in d ü r f t e n . D i e r e i c h h a l t i g e L i t e r a t u r 
f ü r V i o l i n e u n d K l a v i e r w a r m i t e i n e m M e n u e t t 
aus d e r A - m o l l - S u l t e v e r t r e t e n . E c h t e H a u s m u s i k 
« Ind d i e K t n d c r l l c d e r v o n A r m i n K n a b u n d F e p -
p l n g s Sonn te I I , aus w e l c h e r w i r als P r o b e das 
R o n d o Pas to ra le h ö r t e n . N e b e n e i n e r T r l o - M u s l k 
v o m Verfasser dieses B e r i c h t s (Pas to ra le op . 24 f ü r 
F l ö t e . Ce l l o u n d K l a v i e r ) w u r d e e ine e igens f ü r 
den T a g d e r H a u s m u s i k geschaf fene K o m p o s i t i o n 
v o n W . J u r c w l t s c h , e i n e m aus d e m B a l t i k u m s t a m ­
m e n d e n u n d g e g e n w ä r t i g I n L l t z m a n n s t a d t a n ­
sässigen K o m p o n i s t e n , u r a u f g e f ü h r t : D u e t t u n d 
F u r e z u m C - m o l l P r ä l u d i u m v o n B n c h . D e r A u t o r 
h a t — ä h n l i c h w i e G o u n o d Uber das 1. P r ä l u d i u m 
des W o h l t e m p e r i e r t e n K l a v i e r s — ü b e r e i n P r ä ­
l u d i u m v o n B a c h (es h a n d e l t s i c h u m das 3. S t ü c k 
d e r „ Z w ö l f k l e i n e n P r ä l u d i e n u n d F u g e n " ) e ine 
me lod iöse z w e i s t i m m i g e K a n t i l e n c ge leg t u n d d i e 
e rs ten T a k t e des V o r s p i e l s zu e i n e r w i r k u n g s v o l ­
l e n , g u t k l i n g e n d e n F u g e v e r a r b e i t e t . 

* 
G e n a u h u n d e r t J a h r e v o r B a c h u n d H ä n d e l 

w u r d e H e i n r i c h S c h ü t z g e b o r e n . E r s c h u f — e i n 

spät G e r e i f t e r — se ine M e i s t e r w e r k e I n e ine r Z e l t , 
a ls a u f d e m G e b i e t d e r K i r c h e n m u s i k d i e v e r s c h i e ­
d e n a r t i g s t e n S t r ö m u n g e n u n d S t i l r i c h t u n g e n u m 
d e n V o r t r i t t r a n g e n . N i e d e r l ä n d i s c h e M e h r s t i m m i g ­
k e i t , I t a l i e n i s c h e n E lnze lgesang u n d deu tsche H a r ­
m o n i k z w a n g e r , k r a f t se ine r P e r s ö n l i c h k e i t , u n t e r 
e i n e inz iges Gesetz u n d s c h u f so, a ls g r o ß e r W e g ­
b e r e i t e r Bachs , d i e b e d e u t e n d s t e n m u s l k d r a m a t i -
schen W e r k e des 17. J a h r h u n d e r t s : d r e i Pass ionen 
u n d das W e i h n a c h t s o r a t o r i u m . D i e d r e i Pass ionen 
s c h r i e b S c h ü t z I m s t r e n g e n a c a p p e l l a - S t i l , das 
h e i ß t : o h n e I r g e n d w e l c h e i n s t r u m e n t a l e B e g l e i t u n g . 
I n d ieser O r i g i n a l f a s s u n g h ö r t e n w i r d i e Pass ion 
n a c h M a t t h ä u s a m v e r g a n g e n e n S o n n a b e n d u n d 
S o n n t a g u n t e r d e r L e i t u n g v o n E. B ü c h s e 1. Es 
Ist j e d e m K u n d i g e n k l a r , w e l c h e S c h w i e r i g k e l t e n 
d ie D a r s t e l l u n g EINE3 so l chen W e r k e s b e r e i t e t . U n d 
d i e L e i s t u n g Ist n o c h h ö h e r e inzuschä tzen , w e n n 
m a n . w i e E. B t l chse l , n i c h t e i n e n s c h l a g k r ä f t i g e n 
u n d w o h l g e s c h u l t e n C h o r v o n B e r u f s s ä u g e r n , s o n ­
d e r n e i n k l e i n e s E n s e m b l e v o n m u s i W r c u d l g c n 
L a i e n z u r V e r f ü g u n g ha t . D a z u k o m m t , daß b e i 
k l e i n e r B e s e t z u n g d ie A n f o r d e r u n g e n an d e n E i n ­
ze lnen n a t u r g e m ä ß h ü h e r # i n d , als b e i e i n e m M a s ­
s e n a u f g e b o t v o n S t i m m e n . U n d d i e Chorsü tze v o n 
S c h ü t z s i n d n i c h t l e i c h t zu b e w ä l t i g e n : d i e ange ­
s t r e b t e C h o r d r a m a t i k b e d i n g t , daß sie den A u s d r u c k 
Je n a c h I h r e r B e d e u t u n g w a n d e l n . A l l e r d ieser 
S c h w i e r i g k e i t e n w u r d e d e r C h o r l e i t e r I n v o r b i l d ­
l i c h e r W e l s e H e r r . D i e b e i d e n H a u p t - S o l o p a r t i e n 
sangen , v o n e i n e m s t l m m k r ü f t l g c n P e t r u s u n t e r ­
s t ü t z t , H a n s Conzen u n d B e n n o K r n c t e r . D i e L e i ­
s t u n g des E v a n g e l i s t e n Ist besonders h e r v o r z u h e ­
b e n , da e r — als T r ä g e r d e r w e i t a u s u m f a n g r e i c h ­
s ten P a r t i e — i m l e t z t e n A u g e n b l i c k f ü r d e n v o r ­
gesehenen S ä n g e r e i n g e s p r u n g e n u n d so sang, w i e 
es M e i s t e r S c h ü t z a n l ä ß l i c h e ines a n d e r e n W e r k e s 
d e m E v a n g e l i s t e n v o r g e s c h r i e b e n h a t t e , n ä m l l e n 
„ w i e m a n es I n g e m e i n e n u n d v e r s t ä n d i g e n R e d e n 
z u t u n p f l e g e t . " D r . H . F l e c h t n e r 

WTOTSDMTT TTEC i . Z . Zur Verlagerung der Baumwollerzeugung 
D i e d u r c h d e n K r i e g verursachte Zers törung 

d e r f r l c d e n s g e w o h n t e n Absatzbeziehungen der 
übersee ischen B a u m w o l l e r z e u g u n g s l ä n d e r m i t den 
g r o ß e n B a u k n w o l l v e r b r a u c h s l ü n d o r n I n Europa u n d 
i m F e r n e n Os ten m u ß u m so einschneidendere 
F o l g e n f ü r d i e Z u k u n f t haben , j e er fo lgre icher die. 
B e m ü h u n g e n f o r t s c h r e i t e n , in dem blockadcslche-
r e n B e r e i c h d e r Verbrauchs länder d ie E lgengewln -
<iung an B a u m w o l l e auszudehnen u n d zu verbes­
sern . D a z u k o m m t das d u r c h don B a u m w o l l m a n g e l 
b e g ü n s t i g t e s c h n e l l e Vordr ingen der /chemisch-
t e c h n i s c h e n T e x t i l f a s e r n I n den V e r b r a u c h , d e r e n 
w e r t v o l l e E i g e n s c h a f t e n I h n e n d ie dauernde B e ­
h a u p t u n g des e r r u n g e n e n Platzes au f Kosten d e r 
B a u m w o l l e v e r b ü r g e n . A u f dem europäischen 
F e s t l a n d ( e i n s c h l i e ß l i c h d e r T ü r k e i und des europ-
it: • . ] ; lull u m f a ß t e n die m i t B a u m w o l l e bestel l ten 
F l ä c h e n I m Jahre 1942/43 bereits 900 000 ha m i t 
e inem E r t r a g e von r u n d 100 000 t e n t k ö r n t e r B a u m ­
w o l l e , w o m i t f re i l i ch w e d e r d ie Anbaumögl lchke l t 
I m e n t f e r n t e s t e n ausgeschöpft w u r d e , noch d e r 
D e c k u n g des eigenen Fr iedensbedarfs v o n r u n d 
1,2 M M . t g e n ü g t w e r d e n konnte . D i e erz ie l ten 
F o r t s c h r i t t e s i n d indes zweifel los e in w i r k s a m e r 
A n s p o r n z u r w e i t e r e n Ve r fo lgung des beschr l t te -
n e n Weges . I m os tas ia t i schen Großwi r tschaf ts raum, 
dessen Baumwol lversorgung i m F r i e d e n i n ä h n l i ­
cher H ö h e vornehml ich d u r c h . E i n f u h r er fo lgte , 
b e g a n n e n d i e J a p a n e r alsbald nach der Besetzung 
d e r h l r . t e r l n d l s c h e n I n s e l w e l t m i t der entschlos­
s e n e n U m s t e l l u n g I h r e r B o d e n k u l t u r a u f B a u m ­
w o l l e . A n g e s i c h t s d e r Gunst des K l imas und der 
W i l l i g e n M i t a r b e i t d e r zahl re ichen e inheimischen 
B e v ö l k e r u n g h a b e n , s ie a l le Aussicht, sogar recht 
s c h n e l l zu d e m g e s t e c k t e n Z ie le der Selbstversor­
gung des R a u m e s z u gelangen. 

A m E n d e d i ese r E n t w i c k l u n g steht d ie V e r ­
e w i g u n g d e r k r i e g s v e r u r s a c h t e n K ü r z u n g der 
W e l t b a u m w o l l n u s f u h r , d i e I n denjen igen A n b a u -
l ä n d c r n zu e i n e r A n b a u v e r m i n d e r u n g f ü h r e n m u ß , 
d i e s i c h n i c h t d u r c h e i n e Ste igerung des E igen­
v e r b r a u c h s oder durch V e r d r ä n g u n g f r e m d e n 
W e t t b e w e r b s v o m W e l t m a r k t z u he l fen wissen. 
I n den Vere in ig ten Staaten, d ie I m m e r noch fast 
die H ä l f t e a l l e r B a u m w o l l e erzeugen, w i r d der 
S c h w u n d d e r B a u m w o l l n u s f u h r gegenwärt ig durch 
e ine a u ß e r o r d e n t l i c h e S t i l g e r u n g des E igenver -

• brauch« überdeckt , so daß hier sogar über B a u m -
w o l l m a n g e l g e k l a g t w i r d , wobei m a n die aus dem 
V o r j a h r e n v o r h a n d e n e n sehr großen V o r r ä t e w e ­
gen I h r e r a n g e b l i c h e n M i n d e r w e r t i g k e i t n icht In 
B e t r a c h t z i eh t . A b e r dieser Zustand Ist durchaus 
v o r ü b e r g e h e n d e r N a t u r und beruht ledigl ich auf 
d e m a u ß e r o r d e n t l i c h e n RUstungsbedarf des Landes. 
Da d i e T e x t i l i n d u s t r i e der Vere in ig ten Staaten 
n a c h d e m K r i e g voraussichtl ich nicht i n der Lage 
se in w i r d , d e n w i e d e r zurückgehenden E igenbe­
d a r f des L a n d e s du rch V e r d r ä n g u n g d e r e n g l i ­
schen T e x t l l a u s f u h r u n d V e r h i n d e r u n g des er ­
s t r e b t e n A u f k o m m e n s h inre ichend s tarker u n d l e i ­
s t u n g s f ä h i g e r Tex t i l indust r ien In den überseei ­
schen L ä n d e r n entsprechend zu ergänzen, so w e r -
d n s i c h ge rade die Vere in ig ten Staaten w o h l 
o t e r ü b e l a u f e ine w e i t e r e Schwächung Ih re r 
E a u m w o l l c r z e u g u n g e inr ichten müssen. Dagegen 
d ü r f e n d i e a n d e r e n überseeischen L ä n d e r m i t g ü n ­
s t i g e r e n A u s s i c h t e n f ü r d ie Nachkr iegszel t t ro tz 
d " r s t ä r k e r e n Bee in t rächt igung I h r e r A u s f u h r 
w ä h r e n d des Kr ieges rechnen, d ie sich tei ls aus 
I h r e r ge rade au f dem Gebie t d e r Tex t i l indus t r i e 
for tschre i tenden Industr ia l is ierung, teils aus den 

handelspoli t ischen Vor te i len ergeben, we lche sie 
Ihren K ä u f e r n sowohl I m Preise w i e In der E m p ­
fangnahme von Gegenleistungen In Sach l ie fc run-
gen zu bieten vermögen. Ä g y p t e n , das w ä h r e n d 
des Kr ieges seine Baumwol lc rzeugung a m meisten 
eingeschränkt hat , Ist zu besonderer Zuvers icht -
l lchke l t berecht igt , da die hohe G ü t e seiner E r z e u ­
gung seine f r ü h e r e Ausfuhrbedeutung alBbald w i e ­
der herstel len w i r d . W e n n d ie N o r d a m e r i k a n e r von 
Ze l t zu Ze l t I m m e r wieder den Vorschlag e iner 
in ternat iona len oder wenigstens panamerikanischen 
Baumwol lvers tänd igung auf tauchen lassen, so 
d r ü c k t sieh dar in das Bestreben aus, die ihnen 
bevorstehenden A u s w i r k u n g e n der Baumwol laus­
f u h r k ü r z u n g nach Mögl ichke i t auf die „ E x o t e n " zu 
überwä lzen . C. C. 

Füllhalter nur für Berufszwecke 
D i e Gruppenarbei tsgemeinschaft Schre ib- , P a ­

p i e r w a r e n , Bürobedar f hat I n e iner Anweisung den 
Absatz von F ü l l h a l t e r n und Tintenschre ibern ge­
regelt . K ü n f t i g d ü r f e n diese Schreibgeräte, d ie 
sich i n den le tz ten zwanz ig Jahren so al lgemein 
durchgesetzt ha t ten , daß such v ie le Schüler und 
F r a u e n e inen „ F ü l l e r " m i t sich f ü h r t e n , n u r noeh 
a n Verbraucher abgegeben w e r d e n , d ie sie nach­
weis l ich zur Ausübung des Berufes benöt igen. U n d 
«war m u ß der K ä u f e r eine „ V e r b r a u c h e r - E r k l ä ­
r u n g " abgeben, w i e sie In ähnl icher F o r m schon 
In anderen Fä l len gefordert w i r d . D e r V e r b r a u ­
cher m u ß e r k l ä r e n , daß er n icht m e h r 1m Besitz 
eines gebrauchsfähigen Fül lha l ters oder T i n t e n ­
schreibers Ist, ihn aber In seiner Eigenschaft als 
. . . . f ü r folgende Z w e c k e . . . . benötigt . D e r „ P r i ­
va tha l te r" fä l l t also k ü n f t i g ganz fo r t . A b e r auch 
be i der Ausgabe von „ B e r u f s h a l t e r n " w e r d e n 
strenge Maßstäbe angelegt w e r d e n . N ä h e r e R ich t ­
l in ien , nach denen der E inze lhandel bei der P r ü ­
f u n g der V e r b r a u c h e r e r k l ä r u n g zu v e r f a h r e n ha t , 
w e r d e n v o n zuständiger Stel le noch ergchen. I n 
v ie len Spezialgeschäften w u r d e bei der Abgabe 
von Fü l l f ederha l te rn schon bisher ähnl ich v e r f a h ­
r e n , w i e es dte Anwe isung Jetzt vorschreibt . 

Das Einwickelverbot beachten 
Es ist m e h r f a c h , w i e der Pressedienst des E i n ­

zelhandels mi t te i l t , festgestellt worden , daß W a r e , 
d ie nach der A n o r d n u n g 1/43 des Rclchsbeauffrag­
ten f ü r Verpackungsmi t te ] 'nicht mehr ve rpack t 
abgegeben w e r d e n dür f te , t ro tzdem verpackt w u r ­
de. Besonders w i r d darauf hingewiesen, daß die 
Abgabe v o n B l u m e n a n die V e r b r a u c h e r i m v e r ­
packten Zustand erfolgt . Es w i r d nochmals nach­
drück l i ch auf das bestehende E inwicke lverbot h i n ­
gewiesen und auf die Folgen au fmerksam gemacht , 
d ie bei Nlchtbefo lgung der A n o r d n u n g e in t re ten . 

E i n Bl ick In die Ausstel lung a m ErGflnungstag ( A u f n . : Bef l ) 

sten Plan. Es folgen die Bücher über die 
Heimkehr der Volksgenossen aus dem Osten 
und Südosten, und solche über Danzig und 
das Baltikum. Herbert Kranz' „Das Buch vom 
deutschen Osten" ist vorhanden und noch 
manche andere wertvolle Veröffentlichung 
über den Ostraum. Im Mittelpunkt stehen wie­
der zwei der köstlichen Handschriften von Ka­
musewitz: „Sonnwendgruß an Deutschland" 
von Martin Damß und „Deutschland" von Edit 
Maitzahn (Litzmannstadt). 

Werk und Glaube ist der nächste Tisch 
betitelt. Er zeigt Bücher, die die Künste und 
die Philosophie behandeln. Unsere ewigen 
Dome erscheinen, die neue deutsche Baukunst 
ist nicht vergessen, die großen Menschheits­
dichtungen „Edda" und „Faust" sind in Aus­
gaben vorbanden, die den Neid der Bibliophi­
len erwecken müssen. Da 'st z. B. von Beet­
hoven ein Faksimile der FIs-Dur-Sonate vor­
handen und von Goethe eine solche Kost­
barkeit wie 25 Blätter aus „Faust" in seiner 
eigenen Niederschrift faksimiliert. Schön Ist 
auch der Lehrbrief aus Wilhelm Meisters Lehr-
und Wanderjahren, geschrieben von Rudo 
Spemann. 

Auf einem besonderen Tisch ist das Blei­
bende unserer Zelt ausgestellt: Kurt Kluges 
„Der Herr Kortüm", Kolbenheyers „Paracel-
sus", Bücher von Schäfer, Weinheber, Binding 
und noch manche anderen. 

Im Feiertagskleid erscheinen die Werke ̂  
der Gruppe „Kampf und Schicksal". Also: 
„Mejn Kampf" i n einer Dünndruckausgabe, 
Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen", 
Hans Grimms „Volk ohne Raum", Kossinas 
„Die deutsche Vorgeschichte", Karl Litzmanns 
„Erinnerungen", „Narv ik" von Werner Fantur, 
„Der deutsche Soldat", Briefe aus dem Welt­
krieg, und noch vieles andere, was eigentlich 
jeder von uns besitzen rollte. 

„Ewiges Reich". Diese Gruppe enthält ganz 
bespndere Kostbarkeiten, So u. a. eine Mo­
numentalausgabe von „Mein Kampf", das Te­
stament Friedrich des Großen, Paul de Lagar-
des „Bekenntnis zu Deutschland", die Kriegs-
briefo gefallener Studenten, eine numerierte 
Ausgabe von Beethovens Heiligenstädter Te­
stament, Rosemarie Claulens Buch der Toten­
masken „Die Vollendeten", die faksimilierte 
eigene Handschrift von Goethe: 

U n d w e n n der Mensch In seiner Qual verstummt, 
Gab mir ein Gott zu sagen, was Ich leide. 

Von Kamusewitz handgeschrieben, liegt 
Hölderlins „Gesang des Deutschen" und Ba-
neks „Ewiges Reich" auf diesen Tischen. 

Und nun noch etwas ganz Besondc' j ( 1 

einem Tisch vereint liegen die Büchel' i 
Umgang mit Büchern handeln. Da 6 1 j I 
Agnes Miegels ^handgeschriebenen " 
der geduldigen Demut der treuesteflj| 
(Nächtliche Stunden mit Büchern), >fif 
reizende Heft „Mi t dem Buch ins Volk <j 
dem: „Das kleine Leser-Brevier" * J 
Untertitel: Weisung und Zuspruch J ^ j l 
Dichter, und Denker an die Leser. ' 
Wir wollen nicht vergessen sein (^rt f 
wenig gelesene große deutsche *T 
Werktätige in allen Stellungen und ' ^ s 
Gauen Deutschlands empfehlen ihre" Jf 
kameraden gute Bücher und die D'CN!FJ3 
ben Briefe an ihre Leser in den 
dem Buch „Was 60ll ich lesen?" von V"!L 
mit dem guten Motto: Wi r suchen 
Dichter, sondern durch ihn den Vi^t 
ewigen Quellen unserps Volkes. 

Handgeschriebene Kernsprüche 
als ein schöner Schmuck der einzelne' f)j 
tische, auf denen sie liegen. Aä°" 

Äuofallenöe Züge J 
Whe uns mitgeteilt wird, fallen i 

die folgenden Züge aus: der zwischen 
und Litzmannstadt verkehrende Z u f , . 
der Gegenzug 812, der Zug 416 zwisc»> 4 
und Thorn und der Zug 421 zwiscb«" 
und Kutno. Mi t der Mögiichke :t * i 
teren Änderung muß gerechnet wen* 

Liömannftäöter Llchtfpicl 
„Tonelli" 

W i e d e r e inmal hat sich der F i l m < * ! ' • , 
Rechtsprechung z u m V o r w u r f genonin1* >PJ 
ftelU", e in B a v n r l a - F l l m . m i t Ferdinan 0,,, I ] 
W i n n i e M a r k u s und M a d y Rahl läßt u r » ^ 
raubender Spannung B e r u f u n d Leben •> 
Art is ten mi te r leben . „ E i n Ar t is t tut rU, 
n ich t" , spr icht das D r e h b u c h , als nach *%jr<, 
f a l l etn Par tner beschuldigt w i r d , den A ,„Hft 
andern bewußt verursacht z u haben. W'«|*»J 
so siegt le tz t l ich auch h ie r der ehrlich rf" 
und Schaffende und die Rechtsprechung $ 
kes steht zu I h m , wenngle ich d ie Bewctff. 
I n a l ler le tz ter M i n u t e k l ä r e n . („Europa' ' 

I m g a r d De"* 

B R I E F K A S T E N , 3 0 R P , 
tflgea. Kciae RecMsansküntte. Auskünltc 

Name « a * « ^ 

„«II 
E. S. Sie unterliegen lediglich den Bestirnt 

Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandcs. zu o'.jSfl 
hären. Erst wenn Sie aktiver Soldatapdvr A n f . t i 
RAD. sind, gelten lür Sie die für diese C"1"^* 
mungen ohne Rücksicht aut das Lebensalter, g g 
unterscheidet deshalb zwischen Zivilisten und p, 
gern (aktiv Im Wehrdienst stehende Soldatenl-^ 
liSndlgung eines Annahmeschelns für irgend '.ff 
raactittcll ist in dieser Frage ohne Bedeutung U%|1 

R. R. Es handelt sich um eine Fcldpost8»V 
Feldpostnummer Ist entweder durch die 
Berlin oder durch die Wehrmaditbrlefstclle 
erlragen. i 

H.H. l .Den Polen Ist es nicht gestattet, 1» 
Wagen der Straßenbahn einzusteigen, wenn * v 
besetzt Ist. 2. Der Preis für Noten. Bücher «* 
Krieg nicht gestlegen. 
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Rundfunk vom Dienstag j 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören nf1 

ten: Mathematische Alltagstragen. 11.00 Ge r f l

k.,p«! 
lodien. 14.15 Out gelaunte Musik von der * ( l | 
Stelner. 15.30 Solistcnmuslk. 16.00 Opernhon» ̂  
listen.des Opernhauses Kbln. 17.15 Kurz«J'Uir 
mittag.. 18.00 Chor und Orchester der Rutiof^iKJ 
München musizieren. 20.15 Ik-etliuven Senate (||J 
7. Sinlonle von Slbellus (Ltf» Eugen JocbumV " O ( RL 
l a n d s e n d e t : 17.15 Sinfonische Musik 'II*, 
Serenade von Brahms u.a. 20.15 Abenduntc'J• jji 
Melodie zu Melodie". 21.00 „Eine Stunde W . 
beschwingter Musik. 

H i e r spricht d ie N S D A P 
Dt. Frauenwerk. Mlttwo» N,;-«}, 23. 
og. FluQh.l.n. D t e n s t a l L ^ a K L . R; 

Og. BlUcherplstr, 
ucmelnsctialtsubend. 
Dicnstappcll, 20 Uhr Schul 
Og..Iicim. Og. Hslmelshol. 
ZUchnergasse 27, 20 Uhr Schulungsabend für 
ter. Warte und NS.-Frauenscha!t der Zellen » ™ 

J|?»'«F MOLTK 

W i « ' 2 1 » 
«t r l ! , k —Mm 

fei 

C^ersple 
C , r « -L i t , rn 
* Ä 23. 

UNG NICHT SÄNGER»»*!« 

I. HEUTE. DIENSTAJ: f 

val*»'". 24? 

I . Z . - S P C T T «JCM T N Q C Die Fußbollm0istCT$t1iofls$piele in DFLT 

A m vergangenen Sonntag n a h m e n i n fast a l len 
Gauen die Splclo u m die Gaumclsterschaften Ih re 
Fortsetzung, w e n n auch nur wen ige erat so w e i t 
«lnd w i e unser War thegau , der die Herbst runde be ­
reits beendet hat . Besondere Überraschungen größe­
re r A r t , w i e sie der Vorsonntng m i t den N ieder ­
lagen des Dresdener S C , Schalke 04's und des 
1. F C . N ü r n b e r g gebracht hat te , b l ieben diesmal 
aus, wenngle ich manche Mannschaf t von R u h m und 
N u m e n auch diesmal w i e d e r a u f der St recke b l ieb . 
Nachstehend die einzelnen E r g e b n i s s e : 

OitpriuOsn: SV. Insterburg — VfB. KBnlgsberg ilfi, 
Prussla Samland — Königsberger STV. 1:2, Reichst). Kö­
nigsberg — MTV. Ponarth 1:2. Oanilg-WostprouOen: Dan-
zlger SC. — Post-SO. CioUriti.ilin 0:1. SV. Thorn — 1019 
Neufahrwasser 11:0, Viktoria Elblng — Preußen Danzig 2:0, 
Btrlln-Mark Brandenburg: Luithansa — BSV. 92 1:1, Ten­
nis-Borussia — Hertha/BSC. 2:4, BlanwclB — Potsdam 03 
2 :1 , Wacker 04 — LSV. Berlin — 0:8. Mlns'rva — Tns-
raanla 0:4. Obsrtchlttltn: SVg. Blsmsrckliütte — RSO. 
Katlowltz 1:2. 1. FC Kattowltz — Ocrmsnia Könlgshütte 
2:5, VIR. Olelwltz — TuS. Schwientochlowitt 3 :1 . Reu­
then OB— Preußen Illndcnburg 0:2, Sportlrcundc Knurow — 
TuS. Liplne 1:5. Nlidsrichltilsn: Breslau 00 — Viktoria 
0:2, Reinecke Brieg — Minerva/Ras. 09 7:2. Hertha/Im-

melmaon — Alemannia 3:0. Breslau 02 

nitzer SC. — BC. Hartha 4:4. Tum 99 Leipzig r̂> r 
so. 1:6. Mitte: Wacker Halle — Relchsb. ,; 
bürg 0:3, 1 . sv. Jens — PrcuBen Burg 
bürg: Viktoria — HSV. 2:0. FC. St. Pauli -TJF 
raannia 8 :1 , Wllhelmsburg 09 — TV. «"Vf 
Witsr-Emi: Bremer SV. — Werder Bremen > ! , 
JUMMMVtr-Briunictiwslg:i Eintracht Ilraimscliwc' (,jfjr| 
ver 96 3 : 1 . Arminia Hannover — VIB. Braunyji 
IB97 Hannover — LSV. WolfenbOttel 7 :1 , fr.' 1 

gen — 07 Hannover-Linden 2:4. Reichsb. El»' 
— 06/07 Hildeshelm 2:2. Wtsttalin: Alcff l f ' , iM 

"illa Hertie — seh»1,. r i 

Der Bonderzuschlag für Gerste dar f m i t R ü c k ­
sicht au f die durch d ie a l lgemeinen Verhältnisse 
bedingte zei t l iche Verzögerung noch bis z u m 30. 
N o v e m b e r 1943 gewähr t w e r d e n . E ine we i te re V e r ­
längerung dieser Fr ist erfolgt nicht . 

D i e E n t f e r n u n g von ExpreBgutzet to ln empf ieh l t 
die Reichswir tschaf tskammer i m Interesse der r e i ­
bungslosen A b w i c k l u n g des Güterverkehrs . V o n 
den Verpnckungsmi t te ln sind vor der Neuaufgabe 
als Expreßgut die al ten Expreßgutzet te l zu ent ­
f e r n e n , w e l l sonst Fernle i tungen und Verzögerung 
gen b e i der Ausgabe des Gutes e in t re ten . 

rutsla Dortmund 1:2. Westlalla Hertie 
Spvg. Röhlinghausen — SpVg. Erkenschwick 
rhsln: VfL. Benrath — Fortuna DUsseldorl l % 
mark: KSQ. Ludwigshalen — VIR. Frankenlb'k 
Saarbrücken — 1 . FC. Kaiserslautern 3:5. 'ifi. 
mUnd — FV. Metz 2:3. .Hettsn-Nassau: R»';V 
fort — SpVg. Neu-Isenburg 1:1, oilcnbaclic' ^ _ 
VII.. Rödelheim 4:0. Eintracht Frankfurt — ; V"3 
3:1 , Union Nicdcrrad — FC. Hanau 93 0:2. \ f\ 
Mannheim — SV. Waldho.' 5:0. VfB. M U l i l ^ ' W 
Karlsruhe 3:0, SC. Frclburg — Frelburgcr rv«H: 
tomberg: VIB. Stuttgart — Kickers 0 : 1 . SV. 
TS0. Ulm 94 1:2. VIR. AaleL — Union H B 
Nordbavtrn: WTSV. Schwelnlurt — KSO. Sch* '« 
SUdbavtrn: Jahn Regcnfburg —• TSV. Tle'^r 
Straubing — TS0. Augsburg 2 :1 , MTV. 
Schwaben Augsburg 2:0. 

Nürnberger Sieg in Münch«* J 
Der Freundschattsksmpl der beiden b a y r l ^ c j 

Hochburgen München und Nürnberg-Fürth % t? 
Hauptstadt der Bewegung seine Anzlehunp.ik''},, 

INF'1 

fehlt. Uber 10 000 Zuschauer umsäumten dos P . U|,r 

und erlebten einen Im großen und ganzen o r t M \ r 

•rrungenen 5:3 (2:2)-Sleg der Oäste. Die Mu" 1 j*v h ' ~-
iwljchen den einzelnen Mannschattstellcn o l » f i j l ' 30 
hang vermissen, waren In der Deckung schwa"' m i \ ' 
ten gegenüber den Jungen Nürnberger Spiele' jt?f {. 

Das v o m F ü h r e r gestiftete „SA. -Wehrabzc lchen fü r 
Kr iegsversehrte" . — Die Opfer -Rune über dem 
Schwertgr l f f unterscheidet das SA. -Wehrabzelchen 

f ü r Kriegsversehrte vom SA. -Wehrabze lchen 
(Presse-Hoffmann). 

recht langsam. Wenn die Ollste trotzdem bis 
»on 3:3 immer wieder den Ausgleich hinnen ^ 
oder die Münchener gar in Führung gehen k°„ ig* 
das In erster Linie an einigen Abwehrlclite" 1^) 1 

warts Stadelbauer. Im Fcldsplel waren d f , 
Iürther aul jeden Fall eindeutig Überlegen. * 1 

bereits bei der Pause mit Ihrem Siege rechoc" 

Harte Strafen lür unsportliche ' "Vi 
I n e inzelnen G a u e n hat der K a i n ' ! , * 

Meisterschaft vereinzel t zu wen ig s p o i ' 1 1 « * ' 
nen auf den Spie l fe ldern geführt . V*c..M. 
r e n har te S t ra fen von selten der K c ' i 
des N S R L . , d ie m i t a l l e r Strenge uo>\fy 
f ü h r t w i r d , w o die Gesetze der Hl t ter l iwj f f l l 
t re ten w u r d e n . So' Ist W I n t j e s, M H ' t i i L « 
1. FC . N ü r n b e r g , der I m P o k a l k a m p f ' ml 
des Feldes verwiesen w e r d e n m u ß t e . ''4»)fi; 
1944 gesperrt worden . Slcmctsreltcr . %,M 
Fr i lsch l . die beim L o k a l k a m p f F C . IW, , , ,4 
1880 M ü n c h e n vom Platz gestellt w u r d ^ f . « 
Ih ren Vere inen erst ab 25. I i . wieder 
gung stehen. W e l t e r h i n ist auch P o h l ' (, 
ner SC, 1/4 Jahr gesperrt w o r d e n . 
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Tapfere Warthelanöer 
Wegen besonderer Tapferkeit vor dem 

Der Öeutfche Leiftungemenfch entfeheioet 
Reichshauptstellenleiter Konrad (Berlin) sprach in dem Kreis Lilzmannstadt-Land 

TOIHJ*1
 i m , E : u " e n b ' a t t des deutschen Heeres 

, " " i Worden: 
D r n " e U t n a n t Friedrich König, geboren in Posen, 
J , ( ^anz-Offizier in einem Panzergrenadler-
^ "°n, der im schwersten feindlichen Feuer 
j> Jjsr Spitze seines Zuges als erster über den 
*ia»

 i m s üden der Ostfront vordrang und 
Brückenkopf bildete. Belm Aufrollen der 

g l i c h e n Gräben fand er durch Hertschuf! 
, e n Heldentod. 
itm ' o r " ' R ' Hans-Hermann Reinking, gebo-
ijjl Pierschno-Schroda, Führer eines Ar-
jl^'e-Regiments, der im August nördlich 
IJ?'9o«)d mit TroBleuten und Bausoldaten in 
i "fem Vorwärtsstürmen einen Feindeinbruch 

einigte und damit die Rückführung der ge­
i l e n Divisionsartillerle ermöglichte. 

H A U P T S T A D T 

1̂ *3. Neue Sensation bei Sarrasanl. Der 
Cr» sarrasani, der auch in diesem Jahr ein 
Pt«flastspiel in Posen und Litzmannstadt gab 
, ' dessen Gründer au6 dem heutigen Warthe-
j?u stammt, hat auch in seinem Dresdner Win-
jj'luartier nicht nachgelassen, Hochleistungen 
^ensischer Kunst durch unentwegt.; Ar 

j j [ Smaha, das in diesem Sommer • währe-id 
^. Posener Aufenthalts unter der Zirkuskup-
fc; fletraut wurde, eine neue Sensation heraus­
g e h t . Mit Pferd und Elefant zugleich führ-
5? die genannten die „Hohe Schule" in allen 
^JjSarten mit den so verschiedenen Tierarten 
i "lg gleichmäßig vor. Es war ein bisher wohl 

1 1 1 0 gesehenes Meisterstück der Dressur. 

fingen 

k ( Gartenland für Berliner Umquartierte. Bei 
f. e n> Appell der politischen und wirtschaft-
K ° e 0 F ü h r o r r l o c K > „ U 0 „ r : n . t i „ " = - ~»K J — 
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Zum Hören^ 
lt.00 Gern.,«,, 

Führer des Kreises Gostingen gab der 
'«leiter bekannt, daß Jeder Berliner Fami-
nie auf dem Land6 untergebracht worden 

I rflo e ' n kleines Stückchen Gartenland zur Ver-
( . . K u r o p a ' ^ J a , 3 ^ e s t e 1 1 ' werden soll, wenn der Wunsch 

"1—* «eni* ly 'U geäußert wird. Um die Dorfgemeinschaft 
•bi. i r 2 U Ordern und den Zusammenhalt der 

n Volksgruppen miteinander immer 
j j * r anzustreben, «oll die Einrichtung von 
L Dorfstuben innerhalb des Kreisgebietes 
™ ,*"m 31. 3. 1944 durchgeführt werden, 

° J ' r o W o * 

ie'1oid.tä-JlJit.S: D , e Sla«» will kreisfrei werden! In der 
ür irgend «.yl l 
ledeutung U " V J ' 

^"•'«n Ratßherrensitzung traten die Rats-
ito f f e rt an Bürgermeister Kemnitz mit dem 
ijKisch heran, bei den zuständigen Stellen za 
Jj^fragen, daß Ostrowo a l 6 eine Stadt von 
(."On Einwohnern kreisfrei werde, wie e« die 
^nbarstadt Kallsch bereits ist. Zur Begrün­
ung dieser Anregung wurde angeführt, daß 
J: alten Reichsgebiet «chon Stadtgemeinden 

* 25 000 Einwohnern kreisfrei wurden. 
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sl. Der Reichsbund Deutscher Familie des 
.Landkreises Litzmannstadt, der dank der tat­
kräftigen Arbe't seiner führenden Männer mit 
an erster Stelle in unserem Gau steht, und 
trotz der besonderen geographischen Verhält­
nisse des Kreises, dessen gesamtes Deutsch­
tum bis in die letzte Zelle erfaßt hat, trat mit 
einer Arbeitstagung erneut auf den Plan. 

Diese Kundgebung für die deutsche Famllia 
und für die Erhaltung deutscher Art und Sitte 
erhielt ihre besondere Bedeutung durch die An­
wesenheit des stellv. Reichsbtindesleiters des 
Reichsbundes Deutscher Familie, Pg. Konrad 
(Berlin). Auch die Bundesführung Posen war 
durch den stellv. Leiter Pg. Bertram vertreten. 
Nachdem der Leiter des Rassenpolitischen 
Amtes im Landkreis Litzmannstadt, Dr 
Patzschke, und der Kreiswart des RDF. Kr.tit 
auf die Bedeutung der Veranstaltung hinge­
wiesen, sprach Pg. Bertram (Posen) über das 
Thema: „Rassenpolitik im Kriege". Da derFüh-
rer selbst die Rassenpolitik als Kern der Ns-
tionalsozialistischen Weltanschauung als 
kriegswichtig bestimmt, seri damit schon dss 
Grundsätzliche unseres Handelns und unserer 
Haltung In diesem Punkte gegeben. Es 6 e i für 
unser ganzes Volk eine gefährliche Kurzsich­
tigkeit, zu glauben, daß diese für unser aller 
Zukunft so bedeutungsvolle Arbeit im Kriege 
unterbleiben könne. Gerade die während des 
Ersten Weltkriege«, gemachten Erfährungen 
zwangen uns die Erkenntnis auf, daß wir unser 
jetziges völkische« Leben so zu formen hätten, 
daß die Zukunft unserer Nation für immer ge­
sichert sei. So gelte ee besonders, den rassen­
politischen Gedanken in die weitesten Kreise 
der Bevölkerung hineinzutragen, um damit die 
biologische Kraft de« Volkes zu fördern und 
da» ewig gültige Gesetz der Auslese und Ge­
genauslese gewissenhaft*zu erfüllen, d. h. also 
die Erbtüchtigen zu fördern, die Erbkranken 
auszumerzen und dann für alle Zeiten die Re'n-
helt de« Blutes zu bewahren. 

AI« nächste Referentin ßprach Frl. Gold­
horn von der Hauptstelle Frauen und Mädel­
arbelt über „Theorie und Praxis der Verer­
bungslehre" und deren Ausstrahlung auf d'e 
geistigen und seelischen Anlagen de« Men­
schen. 

Im Hauptreferat vermittelte Reichshaupt­
stellenleiter Pg. Konrad ein umfessende« Bild 
unserer gegenwärtigen bevölkerungspolitischen 
Lage. Eret recht Jetzt in einer Zeit, in der Im 
Kampf um Sieg oder Untergang das Schicksal 
unsere« Volkes an der Ostfront im schwersten 
Ringen ausgetragen werde, gelte es ganz die 
Notwendigkeit der biologischen Forderungen 
d e 6 Reiches zu sehen und den praktischen, tat­
sächlichen Erfolg der Durchsetzung der rässen-
politischen Werte unseres Volkes zu erkennen. 

Eingehend auf die große polltische und ras­
sische Auseinandersetzung zwischen National­
sozialismus und Bolschewismus stellto Pg. Kon­

rad fest, daß dem geburtenstarken Rußland mit 
seinen ungeheuren Reserven an Menschen, der 
an Zahl verhältnismäßig kleine, aber überaus 
wertvollere deutsche Leistungsmensch gegen­
überstehe und so Taten von unerhörter Kühn­
heit und stärkster seelischer Härte vollbringen 
könne. Hier vollende sich die Sendung des 
alten Erbgute« der nordischen Rasse. Die Le­
bensgesetze der V'i lker seien göttlichen Ge­
setzen unterworfen und Gottes Gesetz sei das 
Naturgesetz schlechthin, eine Erkenntnis, die 
unerschütterlich und unangreifbar feststehe, und 
jeder, der loben und stark bleiben wolle, hätte 
sich ihr bedingungslos zu unterwerfen. Die 
nationalsozialistische Idee hätte unserem,Volke 
dank ihrer Erziehung, diesen fanatischen Le­
benswillen gegeben u id hielte ihn aulrecht und 
lebendig. Im Kampf unserer Männer an den 
Fronten und in der Geburt eines jeden Kindes, 
das eine deutsche Mutter zur Welt bringe, sei 
dieser unbändige Lebenswille beglückende Tat 
geworden. 

Der Stellv. Reichsbundesleiter befaßte «Ich 
dann mit den Aufgaben und der Organisation 
des Reichsbundes Deutscher Familie, in dem 
vom Rassenpolitischen Amt betreut — die 
rassisch hochwertigen deutschen Familien 6 i c h 
zusammengefunden haben. Die Betreuung und 
Pflege dieser Keimzellen des Volkes liegt in 
den Händen der Ortsbeauftragten des Rassen­
politischen Amtes, die als Abschnittswarte hier 
ihre aufopferungsvoll« aber erfolggekrönte 
Tätigkeit finden. 

In seinem Schlußwort stellte Pg. Dr. 
Patzschke noch einmal die Grundsätze der 
raesenpolitiechen Arbeit iieraue und gab seinen 
Mitarbeitern den Leitgedanken für die von 
ihnen im Landkreise zu erfüllenden Aufgaben. 

Lltzmannstadt-Land 
bt. Auch unsere Landjugend greift zu. Die 

Hitler-Jugend der Ortsgruppe Galkau hat zum 
Tag der Jugend im Luftschutz da« erste Mal 
eine größere Einsatzübung durchgeführt, bei 
der die Melder und Brandbekämpfungstrupps, 
sowie die Bergungsmannschaften schon einon 
recht guten Fortschritt in ihrer Luftschutz-Aus­
bildung zeigten, die einen wesentlichen Teil 
ihre« KriegseLnsatzes darstellt. 

Konin 
6 c h . Auch hier NSV.-Bahnhofsdienst. Im 

ehemaligen Gemeindeamt Wolfsbergen konnte 
in den letzten Tagen eine Gemeinde-Schwe­
sternstation eingerichtet werden. Damit hat der 
Kreis Konin die Zahl «einer Gemednde-Schwe-
sternstation neben den bereits in Grenzhausen, 
Hinterberg, Schlüsselsee, Großdorf und Natt­
werder bestehenden auf 6 e c h « erhöhen können. 
Außerdem wurde ab 18. November auch der 
N S V . - B a h n h o f s d i e n 6 t auf der Station Konln ins 
Leben gerufen. 

Viehzählung am 3. Dezember 
Am S^Dezember 1943 findet auf Anordnung 

des Reichsministers für Ernährung und Land­
wirtschaft im gesamten Großdeutschen Reich 
die übliche allgemeine Viehzählung 6tatt . Die 
Zählung ist für die Kriegsernährungswirtschaft 
und die Futterwirtschaft von größter Wich­
tigkeit. 

Die Viehhalter werden aufgefordert, sich 
so rechtzeitig über ihren Bestand an Groß- und 
Kleinvieh zu vergewissern, daß sie dem ehren-' 
amtlichen Zähler am 3. Dezember 1943 genaue 
Auskunft über die Zahl, das Geschlecht, die 
Altersgruppen und die Verwendung der Tlois 
geben können. Die Zählarbelt muß dadurch be­
schleunigt, erleichtert und zuverlässig ge­
macht werden. Das Federvieh muß am 7ähltag 
bis nach der Zählung eingesperrt werden. 

Die Viehhändler werden für die Angaben 
verantwortlich gemacht, ganz gleich, ob i le 
von ihnen selbst« oder von Beauftragten ge-. 
macht und unterschrieben werden. Die Abga­
ben werden von den Ernährungsämteru kurz 
nach der Zählung nachgeprüft. Dia Nachprü­
fung erstieckt sich auch auf die Angaben über 
das Federvieh und die zahmen Kaninchen. 
Falsche Angaben werden unnachslchtlich be­
straft. Es wird jedoch erwartet, daß die Vieh­
halter sich der kriegswirtschaftlichen Bedeu­
tung der Zählung bewußt 6 i n d und zuverlässige 
Angaben machen, ohne daß von den gesetz­
lichen Strafbestimmungen Gebrauch gemacht 
werden muß. D. H, 

Andrespol 
bt. Luftschutzbereit. Von den nachgeordne­

ten Dienststellen der Landräte wurde alles ge­
tan, um auch der Bevölkerung de« flachen 
Lande« alle Sicherungsmaßnahmen im Rahmen 
des zivilen Luftschutzes dienstbar zu machen. 
So wurde vor kurzem in Andrespol eine unter­
irdische Rohrleitung mit Saugschacht zum 
Feuerlöschteich in Betrieb genommen, von der 
au« die Wasserentnahme geschieht. 

fiermannsbad 
d. Von der Gauselbstverwaltung Übernom­

men. Mi t Wirkung vom 1. Oktober dieses Jah­
re« hat ein Erlaß de« Reichsfinanzminsiters die 
Kurverwaltung des Reichsbades Hermannsbad-
und ihre Nebenbetriebe der Gauselbstverwal-
tung übertragen. 

Welun 
Diebe wurden verscheucht. Gegen 20.45 

Uhr, drangen zwei Diebe, einer mit einer 
Pistole bewaffnet, in die Werkstatt eines deut­
schen Schuhmachers i n Landstätt (Kr. Welun) 
ein. Als die Ehefrau des Überfallenen um Hilfe) 
zu rufen begann, flüchteten d'e Diebe, ohne 
etwas zu rauben. 

Wandalenbrück (Poddemblce) 
eg. Gute Jagdstrecke. Bei einer Treibjagd 

lm Jagdrevier von Robert H. Bigusch in der 
Nähe von Wandalenbrück wurden von zehn 
Schützen 102 Hasen zur Strecke gerbacht. 

T H E A T E R 

i i che B ü h n e n 
MollkestraD«. 

M I 'VKl*'2h"-< «-30. „Zlgeunerh.ron«. 

Stf'ON«. F r . V . r k . - D o n n . r i t . , ! " 2 V l l 
{ '« i t , ; , * *»" '" '" F-Ml.t«. Fr.V.rk. -
l.rjp'8. 26.11., 19.30. »Ein Maskenball". 

Auiv«rk»uft 

C'ersplele 
•>!«,.,'•Lltiitmnn.Str. 2 1 . 

23. 11., 19.30 Uhr. „DlasO' 
B-Mlet«. Frel«r Verkauf — 

au 02 

... 19.30. „Olitter AUF 
'. D -Mle t» . Fr«l«r Verkauf. — 

' " • < » « ; , 2S. 11., 19.30. „Dlssonan 
Bt',. e -Mie l« . Fr«l«r Verls,ul. — 

• G-Ml.t«. F r . l . r Verkauf. 
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'> 15 f ? ' * Romano. Vorverkauf w«rk-

Klo 6 * - KchhiKeteratraOe »4. 
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I«rdu*vV'"-Fllsn In EritaullOh: 

TonelH". * 

(.,"—<M up ie i . i m nelpr i 
"I iÜ!! l r a , n «Ter Seeschlacht''. Vor 

V r ' h 1 " 0 - MelsterhausstraB« T l . 
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Jj,*0 Rlmoldi u. a. Kartenverkauf ab 
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,«, „Vision 
mh Paul* J«vor, Geor(8olthy 

n l tj;^ r»vonToln»Y, Kulturfilm! Kuroo-

n 'M«rchenfllmvorst«llun(«n von 
• t ' L k g U Ii d , D 26. bis Montag, den 29. I t . 

*>P c l 7 .'''"telmllnnchen", „Der Wo» und 
i r« t), Junten Oelllleln", „D l * blaue Dlu-

\ Z ZauberwaW. „Am Hont der 
lrj-1 A dl«r» B«glno um 10 und 12 Uhr. 
'• * - LudcndorltatraB« 74/76, 

1 7 — J Nacht ohne 

, J^Kllnlr;. Heinrich-Strade 40. 

»Ol 
und 20 Ubr. „Dr. Crlppen an 

i "»«n1»"" B"»ehllnl« 178. 
"lljg K«novierung geschlotaan. 

l ?3o "~ B r«»lauer Straße 17». 
h" A M d 2 0 U ' " ' . > T o " « m i t Impe-«u^'Jenlio,, H W M S l n l 0 0 , R o i „ n ( ) 

i'nllndlum — nohmlache l.lnlo 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr. „DI« vertauschte 
Braut mit Anny Ondra, Adolf 
Wohlbrdck. 

Roma — HeeratraBe 8t 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr. „Kohlblesels 
Tochter"' mit Hell Flnkenzeller, Oskar 
Sima. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mclatarhausstr. 62. Tätlich, etündlich von 
10 bla 22 Uhr. 1. Schwere Mörser, 2. 
Welt Ist der Weg, 3. Sonderdlenst, 4 
Ufa-Magazin, 5. Dl« Deutsch« Wochen-
echau. 

Pabianitz — Capitol 
17 15 und 20 Uhr fllr Deutsch«. „Eint 
Fahrt Ina Blaue"' mit Ida Wüst, Paul 
Hanckels. 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr. „Jud 8QB"." 

Wirkhelm — Kammerspiele 
16.30 u. 19 Uhr. „DI« helmliche Orl f ln". ' 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Liebe geht seltsame 
W«g«" . ' " 

Freiham* — GIorla-Ltchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. „Der Hochtourist"."' 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
17.30 und 20 Uhr. Heut« letzter Tag. 
„Die goldene Stadt".*" Ab morgen 
„Sensationsprozeß Caallla"." 

') Jugendlich« zugelassen. **) Ober 14 J 
zug«Iass«n, * ) nicht zu(*l«ss«n. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt. MelstcrhausstraBe 04. 
FernruJ 123-02. 

Kultunllmbllhne: Am Mittwoch, dem 24. 
November 1943. 20 Uhr, OroOer Saal, 
der Kulturlilm: „Das Kind — «In 
kostbares Lebensgut". Eine sehens­
werte Kurzkulturlilmzusammenstcllung, 
die das Leben des Kindes behandelt. Aus 
dem Inhalt: l . „sonnige Jugend" — 
2. „Produktives Spiel" — 3. „Ins 
Märchenland" — 4. „Robert Schu­
mann — Klndersrenen" — 5. „Oe-
«unde Jugend — starkes Volk" — 
S. „Das Kind, der Mutter Olüdr, der 
Mutter Sorge". Beiprogramm: Die 
Deutsche Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit lli'ii 'ikailc 30 Rpf. 

Vortragsdlinst: Am Donnerstag, dem 25. 
November 1943. 20 Uhr, Kielner Saal: 
Studienrat Schumacher spricht Uber 
„Die Schlacht um Lodsch". Ein Licht-
hildvortrag Uber lene große Schlacht 
Im November 1014. Eintrittspreis 50 
Rpf.. mit HDrerkatte 30 Rpt. 

G E S C H Ä F T S - A N Z B I G B N 

W l l d t l e l H c h 
gegen 50o/ n Plelschmarken zu haben 
bei Robert Biegusch, Lebensmittel­
geschäft, Schlageterstr. 83, Ruf 247-47. 

Ab Dienstag: 
ein großer Transport LKulersdmelne 
zu verkaufen Litzmannstadt, Wald­
born, Tlcflandstraße 110, Fernruf: 
152-37 / 10B-23. 

I ' i n l i c l t s - A n l i ä n t U ' k i i i i p l l i n k e n 
fabrikneue, fllr 3—6-t-Lastkraflwagcn 
zu verkaufen. Autohaus Fritz Opel 
& Co., Frankfurt/Main. Mainzer I .im!-
sti aße 330—3S0. • 

Technische Pauspapiere 
sind eingetroffen. Orete Oroß, Ruf 
177-33, Straße der ». Armee 88. 

W e l l m n c l i t K i i l n k i i t e 
Weihnachtsmotive fllr Schaufenster­
und Innendekoration, Weihnachts­
feiern, Oabentische Sonderausstellung 
bei Mitnacht-Werbung. Lttzmannstadt, 
Adolf-Hitlcr-Straße 73 (Ruckgebäude). 

O F F E N E S T E L L E N 
Betrlebslngonleure und Konstrukteure 

finden Im Aulbaubetrlcb interessante 
entwicklungslählgc Tätigkeit unter 
günstigen Bedingungen. Angebote un­
ter A 250B LZ. 

Büroangestellte, perfekt Schreibmaschi­
ne, Stenografie erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung. In angenehme Stel­
lung bei Behörde gesucht. Angebote 
unter A 2504 an LZ. 

Jünger« Bürokraft (Sekretärin), intelli­
gent und zuverlässig, fllr bald oder 
später gesucht. Etwas Kenntnisse in 
Buchführung und Schreibmaschine er­
wünscht. Angebote unter 2955 an LZ. 
erbeten. 

Tüchtig« Sekretärin für selbst. Ver­
trauensstellung baldmOgl. gesucht. 
Hamhcliiütl. Bewerbungen mit Licht-
blld unter 3018 an LZ. erbeten. 

Retuscheure zur Prlntenmalorel gesucht 
Ang. u. B. S. 43 286 an Ala Anz.-Oes. 
Breslau 1. 

Aelt. stllltb. Ehepaar sucht möbl. Zwei 
bett-ZImmcr, auch ohne Wäsche, Kls 
sen, Decken, mit KUchenben., in gut 
Hause. Angebote erbeten: Kauplng 
Straße der 8. Armee 80, nur. 

Harr, Ende 40, mit Gjähr. Knaben, sucht 
Wohnung bei Frau mit 1—2 Kindern, 
evtl. gcmelns. Hau3balt. Angebote 
unter 3013 an LZ. 

P A C H T G E S U C H B 

Erfahrener Landwirt mit Gehillcn sucht 
landwirtschaftlichen Betrieb bl i 200 
ha zu pachten. Ang. u. 2944 an LZ 

V E R K Ä U F E 

Ziege umständehalber zu 
Angebote unter 3030 LZ. 

verkaufen 

Wollshund, sehr scharf, zu verkaufen 
Angebote unter 2981 LZ. 

Hausmädchen gesucht, sauber u. klnder 
lieb, für gepflegten Stadthaushalt u. 
i ' - u i n . jungen. Knill, i.ii.-iii um 
STADT, Adolf-Illtler-Straße 69. W. 41 
Fernruf 248-48. 

Saubar« Aufwartung für Halbtagsbe­
schäftigung, vormittags (Büro und 
Privat), gesucht schlagctrstr. 4 1 , W. 3 

V E R T R E T E R 
LBlmvcrtrotuno. Verkaufsgew. Herrn, 

der stand, holzvcrarb. Betriebe bes., 
bietet sich d. Allelnvertr. von elngef. 
Spezialleimen (Kauritl. u. schnellb. 
Furnier!.), gute Verdlenstmögl. Ausl. 
Lag. w. evtl. errlditet. Ang. unter 
R. 0. 128 an Sachsenland, Dresden, 
Könlg-Johann-Straße 8. 

S T E L L E N G E S U C H E 

StundenbuchhalKr ab 1. Januar frei, 
Angebote unter 3010 LZ. 

Deutscher aus Reval, 33 J. alt, mit russ. 
Sprachkcnntn., kaufm. Angest., sucht 
sofort leitenden Posten mit Familien-
unterkunftsmügllchkeitcn. Angebote u. 
A 2507 an LZ. 

Landwirt, kaulmännlsch begabt, ausge-

Erägtes Organisationstalent, nachweis­
en- , von höchster Dienststelle aner­

kannte Erfolge, seit 1940 Im Osten 
bei Behörde tätig, durch besondere 
einmalige Umstände frclwerdend, 41 
Jahre alt, sucht leitenden Posten In 
Landwirtschaft, verwandter Industrie 
oder bei Behörde Im Reich oder be­
setzten Gebieten. Angebote mit Anga­
be der Tätigkeit, Besoldung und der 
Wohnverhältnisse unter B. S. 43 268 
an Ala Anz.-Qes.. Breslau 1. 

Direktions - Sekretärin mit erstklassigen 
Kenntnissen, vertraut mit sämtlichen 
Büroarbeiten, wünscht sich zu verän­
dern und sucht geeignete Stellung. 
Angebote unter 2747 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Erteil« Engtlschunterrlcht lür die 1. n. 2. 

Klasse. Angebote u. 2972 an LZ. 

M J E T G B S U C H E 
Aeltans Ehepaar sucht zwei Sinmöbl. 

Zimmer mit Kllchenbenulzung und Bad, 
nicht höher al l Im 2. Stock, Nähe 
Hlndenburgplatz. Ang. u. 3009 LZ. 

Kühl. Zimmer von allclnst. Beamten ge­
sucht. Bettwäsche vorhanden, evtl. 
auch Bettgestell. Apgbeote unter 
3011 an LZ. erbeten, 

Schöner Wolfshund, i l Monate alt. aufs 
Land zu verkaufen. Angebote unter 
2951 an LZ. 

Wäschemangel mit Handbetrieb, 220 RM., 
zu verkaufen Hermann-Gürlng-Straße 
60, W. 16. 

Angora-Kanlnchin, 2.4 tätow., 4 Mon 
zu verkaufen. ' Tuche, Kutno, Oerade 
Straße 7. 

Schilsrhund, wolfsgrau, prima Abstam 
mung, rob, geb. 7. 2. 1942, In nur 
gute Hände abzugeben, out Swlnlcc, 
Post Qesczcanow, Kr. Kallsch. 

K A U F G E S U C H E 

Badaofin zu kaufen gesucht. 
2617 an LZ. 

Angebote 

(diäter- oder Wolfshund sofort in kau 
fen gesucht. Wehrmachtshelm, Dan-
zlger Straße 90. 

Jungor Schälerhund dringend zu kauten 
gesucht. Fernruf 177-55. 

Kutschplerd* dringend gesucht, evtl. 
auch Zucht- oder Turnlcrpferde. Drlng-
llchkeltsbeschelnlgungen vorhanden. 
Angebote unter 2862 an die LZ. 

Einfamilienhaus mit 5—7 Zimmern, raög-
, liehst kl . Oarten. id Litzmannstadt 

oder nahem Vorort gelegen, kaufe so­
fort gegen Kasse. Blei« In ruhigem 
Hause in Litzmannstadt gelegene Woh­
nung (3 Zimmer, Küche. Oai, Elcktr., 
Bad u. Bequemlichkeiten). Ausfuhrt. 
Angebote bitte unter 2589 an LZ. 

Klavier oder Flügel zu kaufen gesucht. 
Angebote an Ca« Esplanade, Adoll-
Hltler-StraBe 100. Kasse. 

Zu kauten gesucht Schlalzlmmer, mögl. 
hell, 2 Sessel, runder Tisch. Teppich, 
Läuler, Nähmaschine. Couch n. Oas-
Backofen. Angebote u. 2914 an LZ. 

Elnfimlllanhaui (evtl. auch geeigneten 
Bauplatz) In der Innenstadt zu kaufen 
gesucht. Oefl. Angebote erbeten un-
ter 2918 an . L Z , 

N«u«r oder gebrauchter Oas- oder Elek-
tro-llerd, 4tlammig, zu kauten ge­
sucht. Angebote U. A 2510 an LZ. 

Suche l scharfen Wachhund und 1 
' benhund. Fernruf 183-00/01. 

STU-

gesucht, andi Elnheitsmöbel. Angebote 
unter 2076 LZ. 

Tausch« onom (Vorsatzofen) gegen eine 
Hauswaage. Drcchslergatie 11 . W. 11 
(Helnzelshol). 

1 Paar mittelschwere Pferde. 1 Wagen 
und 1 Kutsche sofort zu kaufen ge-
sueht. Genehmigung vorhanden. An­
gebote an Bauunternehmen Kurt Hein, 
Litzmannstadt, Krelclder Str. 21 . 

Klndersportwagin und kleines Tischchen 
dringend zu kaufen gesucht, Ange­
bote unter 3019 an LZ, 

Filzschuh« (Wallnkl). OröSe 43, dringend 
zu kaufen gesucht. Ruf-243-04. 

Drahthaartarrier, weichhaarig, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote an Hnus-
wart, Straße der 8. Armee 62. 

Teztllwerk« Ostsachsens suchen zu kau­
fen Spinnerei, Weberei, Stückaus­
rüstung als Anschlußbetriebe. Ange­
bote erbeten u. A 2511 an LZ. 

Konfektion für Hemden und Berufsklei­
dung als Anschlußbetrieb von großem 
Teztlluntcrnehmen zu kaufen oder 
pachten gesucht. Angebote unter 2512 
an die LZ. 

Soldat sucht zu kauten Schlauch für 
Ballonfahrrad. Leetz, Scbleratz. Am 
Markt 16. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Wo fohlt gute Mutti? Frl.. 39 j „ ev., 
mittelgroß, vollschlank, dunkdbl., von 
angenehmem Aeußeren, warmherzig, 
häuslich, Sinn für alles Oute und 
Schöne, wünscht sldi lieben Ehekame­
raden entsp. Alters und möchte Klein­
kindern liebe Mutti sein. Nur ernst­
gemeinte Bildzuschriften (zurück) er­
beten unter 3021 an die LZ. 

V E R L O R B N 
Volkellst« Nr. 276 730 der Lud Schnei­

der, Wirkhelm, MUhlenstraße 4, 
verloren. 

Türkischer Saldensdial, weiß gefüttert, 
am 6. November bei den Röntgen­
aufnahmen, Dietrich - Eckart - Straße, 
verlorengegangen. Der ehrliche Fin­
der erhält Belohnung, Abzugeben Str. 
der 8. Armee 62. beim Hauswart. 

Am Sonnabend, dem 20. 11. 1943, sind 
Im Postamt C 2 «ämtliche Lebensmit­
telkarten sowie Haushaltspaß, Haus­
haltsauswels. Bezugschein und Post­
ausweis auf d. Namen Oertrud Baade, 
geb. König. Ziethenstraße 6. W. 12, 
verloren. 

H7.-Ehr«nz«ldi*n Nr. 75 254 verloren. 
Abzugeben bei Richter. Oladbacher 
Straße 9. Fernruf 242-71. 

Am 20. 11. 1943 Im Kino „Olorla" um 
15 Uhr Damenhandtasche (schwarzes 
Leder) mit Inhalt verlorengegangen. 
Bitte gegen Belohnung die Papiere, 
Aufnahmen sowie Schlüsiel der Jad-
wiga Auderska, Buschllnle 13, abzug. 

Z Ü G E L A U F B N 

Kleiner langhaariger Hund (Rüde), weiß, 
zugelaufen Horst-Wessel-Str. 34, w. 12. 

V E R S C H I E D E N B S 
Wir suchen erstklassige Aufnahmen »oa 

Kindern, Kindern mit Tieren. Tieren, 
Blumen und Landschallen In farbig u. 
In schwarz-weiß. Bemusterung erbeten 
unter H. P. 90 an Sachscnland, Dres­
den, König-Johann-StraBe 8. 

Theater zu Lttzmannstadt 
Stadt. Duhnen 

Splelplanändernng 
I n f o l g e E r k r a n k u n g . 

MoltkestraBe. 
D I « n « t a g , 2 3 . November, 19.80 Ubr 

„Zlgeunerbaron" 
Operette von Johann St rauß . 

Freier Verkauf. 
Die gelösten Karten zur JSamlet"-
Auffahruiig haben für .Zlgenner-

baron« Gültigkeit. 
Kimmerepiele. 19.30 Uhr. B-Miete. 

Freier Verkauf. 
„Dissonanzen" 

Schauspiel von Emmerich Nnß. 
Die gelösten Karten zur .Vottor ans 
Dingsda'-AuffOhrung haben für a Dls-
eonanzen* Gültigkeit. Zu beiden Auf­
führungen sind noch Karten im freien 
Verkauf an der Theaterkasse, Adolf-

Hltler- Straße erhältlich. 

#» R I A L T O 
M E I S T - E R H A U S S T R A S S E 71 

Ein Ufa-Rlm mit 
Willy Friller. 
Hertha Feller 1 

Heinz Salfner, Hilde Sesiak 
CharlottDaudert, H. Richter 
Musik: Ludwig Schmldseder 
Spielleitung: Hans Deppa 
Ab h«ut« in verläng«rt«r Entoufförung 

Im Vorprogramm! 
Mädel V e r l a n e n d l « Stadt 
und neueste Deutsch« WochenscSou. 

Vorverkauf ab 11 Uhr 
14.30,17.15 u, 20 Uhr 

Verwundeter sucht für 3 Wochen Radio 
zu leihen. Uftz. Wedemann. Schlage. 
terstraBe 107. 

Schlack« unentgeltlich abzubolen Busch-
linle 72. 

Welcher Textlt-AusrUstungsbstrlib Über­
nimmt Schneiden und Säumen von 
Meterware auf Stückware? Angebote 
unter A 2509 an LZ. 

Wer fährt Bauschutt und Asche ab? An-
geböte unter 3008 an LZ. 

Darlohen sotortl H. Müller. Sulzbach-
Rosenberg. Postfach 5. 

wer iibtirninimt Auffrischungen von al­
ten Schreibmaschinen-Farbbändern als 
Heimarbeit? Apparat wird gestellt. 
Angebote untei 3014 LZ. 

/ 

C A P I T O L 
Erstaufführung! 

Ein lustiger Dlfu-Film 

Fräulein Frechdachs 
mit 

U l l a Silvia 
Amedeo N a z z a r l 
Carola Romano 

Jugendliche nicht zugelassen 
Anfangszeiten: 15,17" u. 20 Uhr. 
Vorverkauf für die Frühvoretelluog. 

Sonntag ab :i Uhr. 



m m m m 

1 

E A M I L I E N A N Z E I G E N 

MV Klein Ingeborg hat ein Sdtwe-
I slerclien bekommen. Es ZEIR/EN 

ON /N dankbarer Freude: Li dl a 
und Willi W a g n e r als Eltern, 
z. Z. I M Krankenhaus Milte. 

0 0 " " « • MN 11. Juli vollzogene Ver­
lobung geben bekannt: Eli NA 

BRANDTNER und PETER ARTUR 
KRAUSE, z. I. im Urlaub. Neu Kat-
tenau — /./L/MANNS'QDL. 

Für die anlüßlidi unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken herzlidml: Feldwebel Heinz 
Glr ke u. Frau Lilly geb. Funke. 

Hart und schwer trat uns I 
die traurige Nachricht, daß ° 
unser lieber 

H e r m a n n Wobst 
Bez.-Obwm. d. Osnd. , 

im Alter von 33 Jahren am 13. 1 0 . 
1943 sein Leben lürs Vaterland im 
Osten ;•'•'!•:• i ; hat. Er ist aul einem 
lloldenlriedhol beerdigt worden. 

Im Namtn dir tlelbetrUbten Hin-
lerbliobenen: E. Falzmann. 

Obercunewalde — Litzmannstadt, 
Maurcrgassc 18. 

W > Fern von der Heimat, in 
• remdci Erde, mhi «nsei 

IPuOT; unvergessener einzicer Sohn, 
• E » Bruder. Enkel u. Nclle, der 

Panzer-Schütze 
Otto H imer 

der am 2 9 . 10. 43 im Osten im 
blühenden Atter von 19 Jahren den 
Heldentod starb. 

In ticter Trauer: 
Dia Eltsrn Adolf und Anna Rlmrr, 
Schwester, Onkel und GroBcItern. 

Wola Zaradzinska N. 28, 
KolonlcstraBe. 

>- Unerwartet und schwer trat 
uns die harte Nachricht, daB 
unser innigstgcllebter, un­
vergessener einziger Sohn 

und Bruder, Umsiedler aus Bialy-
stok. der 

Oolr., Ploniersuglllhrer 
Leo Weber 

Inh. des EK. 2. des Sturmabzelchint 
und dir Ostmedallle 

im blühenden Aller von 20 Jahren 
am 1. Oktober 1943 bei den Kämp­
fen Im Osten sein junges Leben lür 
Führer, Volk und Vaterland gab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Mutter und zwei Schwestern. 

Tuchingen bei Litzmannstadt. 

u p N a * kurzem Wiedersehen!* 
jLJtjW erhielten wir die lür uns 
IPS^ i immer noch unlaubarc Nach-

• riclit. daB unser geliebter 
ältester Sohn, Bruder, Nellc und 
Vetter, der Grenadier 

Franz Zerbe 
im blühenden Aller von 19 Jahren 
im Osten a n 27. 10. 43 verwundet 
wurde und nach kurzem schwerem 
Leider, am 1. I I . 43 starb. Er 
wurde aul einem- l leldcnlt iedhol 
beigesetzt. 

In t icler. stolzer Trauer: 
Die Mutter, Vater fz. Z. bei der 
Wehrmacht), Schwester, zwei Brü­
der, Tante, Onkel, Vetter und 
alle, die Ihn lieb hatten, 

Lltzmannsladt-Erzhausen, 
Offenbacher StraBe 2. 

Nach kurzem Wiedersehen 
trat uns unerwartet und 
schwer die harte Nachricht, 
daB mein Innlgslgcliebter 

Gatte, treusorgender Vati seiner 
zwei Kinder, der 

Ocfrelle 
Ludwig Gelhard 

im Aller von 27 Jahren In' treuer 
Pfllchtcrll i l lung im Osten am 12. 8. 
1943 für Führer, Volk und Vater­
land den Heldentod starb. 

In t lc lcm Schmerz: Seine liebe 
Gattin Natalie geb. Keim; als Kin­
der: Aurelle und Erich; Ellern, 
drei Biüdcr (bei der Wehrmacht), 
zwei Schwestern sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Dort Wilczkow. Gemeinde Welplltz, 
Kreis Turek. 

Hart und schwer trat uns 
die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser heiß­
geliebter Sohn, mein lieber, 

unvergessener Bruder und Verlob­
ter, der 

Obergefreite 
Heln l LeBslg 

Schüler des ehem. Deutschen Oymn. 
Inh. das KVK. 2. Kl. mit Schwertern 
im Aller von 24 Jahren am 23. 10. 
1943 im Osten den Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die schwergeprüften Ellern: Al­
lred und Erna Lesslg, Bruder Leo 
und Hannl Roll als Braut. 

Lilzmannstadl, im November 1043, 
Horsl-Wessel-Straße 54. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß mein ge­
liebter Sohn. Bruder, Schwa­

ger, Onkel, Enkel, Neffe, Vetter und 
Bräutigam, der 

Grenadier 
E r w i n Schmidt 

Im Aller von 38 Jahren am 20. 10. 
1943 im Osten den Heldentod starb. 

Irl tiefem Schmerz: Anna Kietz­
mann verw. Schmidt als Mutter, 
drei Schwestern, zwei Schwager 
(einer bei der Wehrmacht), Nich­
ten, Neffe, (z.Z. b. d. Wehrm.), 
Großnichten. GroBmutler, Tanten, 
Onkel, als Braut Jenny Sobalska, 
sowie alle Verwandten und Be­
kannten. 

Litzmannstadt. Mollkcstfaße 65. 

Fern der Heimat In fremder 
Erde ruht nach sieben Wo­
chen glücklicher Ehe mein 
Innigstgeliebter Gatte, un­

ier lieber Sohn,' Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der 

Grenadier 
Josef Hi l ter 

Inh. des Verwundetenabz. In Schw. 
Im blühenden Alter von kaum 21 
Jahren am 13. 10. 43 Im Osten 
gefallen Ist. 

In ticlem Sdtmerz: Deine dich nie 
vergessende Oattln Eugenia Ritler 
geb. Pufal, die Eltern, eine 
Schwester, zwei BrUder, zwei 
Schwäger (z. Z. Wehrm.), Schwä­
gerinnen, Schwiegermutter, Onkel, 
Tanten und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Litzmannstadt, Faniislraße 8. 

« H P Schwer trat uns die schmerz-
fcHdtj Hebe und noch unfaßbare 
M Nachricht, daß mein Uber 

•TBS alles geliebter Oatle, der 
Oofrelta 

E d u a r d Neugebauer 
geb. am ' is . 2 . 1915 In Botoschanl 
(Rum.), am 1. 10. 43 im Osten für 
Führer und Vaterland den Helden­
tod starb, 

in tlelem und unermeßlichem 
Schmerz: Die Gattin Johanna Neu­
gebauer gtb. Bönning, Mutter, 
Schwiegervater, Schwestern, Bru­
der, Schwäger, Schwägerinnen, 
Vetter und Netten. 

Litzmannstadt Wildschütz, 
Oelgenweg 36. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß auch mein 
zweiter Inniggclicbler Sohn, 

Bruder und Schwager, der 
Oofrelli 

A d a m Schamol 
Im Alter von 21 Jahren in treuer 
Pflichterfüllung sein Leben lür Füh­
rer, Volk und Vaterland dahingege-
ben ha l . Er verstarb am 12. 10. 43 
in einem Feldlazarett im Osten und 
wurde aul einem Hcldentrlehol bei­
gesetzt. 

In tiefer Trauer und sdiwerem 
Herzeleid: Die Multor und Schwe- a 
star, Bruder und Schwager (z. Z. I 

. im Felde), Schwägerin und alle, 
die Ihn Heb hatten. 

W ^ a ^ Z ^ r a ^ ^ k ^ M ^ ^ ^ a b l ^ z ^ 

«je»' Hart trat uns die Nachricht, 
daß unser lieber ältester 

( \ Sohn. Hrui! i . Schwager und 
ei ; ' ' i, der Kriegsfreiwill ige 

Obergolreller 
Wil l i Helmut Frede 

Inh. des Flk.-Abz. 
im Aller von 26 Jahren am 17. 10. 
1943 im Osten (Ur Führer und Va-
le.land in Leben gab. 

In tieler Trauer: Die Eltern Au­
gust und Anna Frede geb. Haltes, 
Bruder (z. Z. im Osten), Schwe­
ster, Schwager (z. Z. Im Einsatz 
bei der Sdip.), Nette und alle 
Verwandten.' 

Litzmannstadt, Sulzfelder Str. 178. 

Nach Gottes heiligem Rat-
• Schluß starb den Heldentod 
ß "m 28. September 1943 an 

der Ostfront unser heißge­
liebter jüngste» Sohn, Bruder, Nette-
und Vetler, der 

Oelreite 
Hadtr led ü rönke 

geb. am 4. 6. 1924 in Sanie. Er 
kämplte und gab sein Junges Leben 
(Ur seinen FUhrer, Volk und Vater­
land. Er ruht 'n fremder Erde auf 
einem Hcldenfr iedhol. ' 

In unsagbat .-m Schmerz: 
Julius Grönko alt Vater, Emilie 
geb. Radke alt Mutter, Bruder 
Hugo (z. Z. Wehrmacht), Tanten, 
Onkel und Vetter. 

Sanie Nr. 86, bei Wirkhelm. 

Hart traf uns die Nachricht, 
daß mein Innigstgcllebter 
Mann, unser lieber unver­
gessener jüngster Sohn, 

Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Nette und Vetter der Kriegs­
freiwillige- U l i s . 

Artur Utz 
Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schw., 

des Sturmabz. und der Ostmedaille 
im Aller von 29 Jahren am 6. 10. 
1943 lür FUhrer und Vaterland im 
Osten den Heldentod starb. Er 
wurde aut einem Heldentriedhof zur R 
letzten Ruhe gebettet. 

In tieler Trauer: 
Im Namen aller Hinterbliebenen 

Erna Ulz geb. Pudrltz 
Litzmannstadt. Zobtenwcg 6, W. 3 

Schwer trat uns die Nach­
richt, daß unser lieher 
Sohn und Bruder, der 

Behalte 
E w a l d T o m 

SA.-Sturmmann 
Inh. des Verwundetenabz. in Silber 
geb. am 9. 7. 1923 In Elisabethpol 
(Wolhynlcn), an den Folgen einer 
bei Brjansk am 28. 5. 1943 erlit­
tenen schweren Verwuadung In 
einem Lazarett am 8. 7. 1943 ver­
storben ist. Er gab sein Leben tUr 
seinen gellebten FUhrer und den 
ewigen Fortbestand Großdeutsch­
lands. 

In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Die Eltern und Geschwister. 

Zalesle bei Löwenstadt. 
Im November 1943. 

Hüllend aul ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein Uber alles geliebter, 

hollnungsvoller Oatte, treusorgender 
lieber guter Papi, Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Revler-Oberwachtmslster 

der Schutzpolizei 
Reinhold Wi lhe lm 

im Alter von 34 Jahren am 3. No­
vember 1943 Im Osten den Helden­
tod starb. 

In tiefem, stillem Schmerz: 
Seine Ihn nie vergessende Sattln, 
zwei Kinder Margit und Horst, 
Mutler, Schwiegervater, Bruder, 
zwei Schwestern, zwei Schwägor, 
Nichte, Neffe und alle, d l * Ihn 
Heb hatten. 

Lilzmannstadl, Altmarkstraßc 7. 

U nsa^ r̂̂ JwMcTHî zelelT 
brachte uns die Nachricht, 
daß unser Uber alles ge­
liebter, herzensguter und 

allzeit sonniger Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel. Nclle und Vetter, 
der Uflz. 

H a r r y Horst Ullrich 
Inh. dos Verwundetenabz. In Schw. 
und des Inlanterle-Strumubr. In Sllb. 
im Alter von 28 Jahren am 23. 10. 
1943 Im Osten in treuer l ' f l idit-
crIUllung sein Leben für das Vater­
land gab. 

In tiefer Trauer: Die Eltern Ed­
mund Ullrich und Frau Alma gob. 
Hortig, drei BrUder und Schwager 
(z. Z. bei der Wehrmacht), drei 
Schwestern und zwei Schwäge­
rinnen und alle Verwandten. 

Litzmannstadt, Danzlger StraBe 123. 
Um das treue Oclolgschaltsmllglied 
seiner Firma . trauert auch 
Theodor Marienfeldt, Litzmannstadt. 

Hart ' rat uns die traurige 
Nachricht, daß unser Uber 
alles geliebter ältester 
Sohn. Bruder. Nclle und 

Enkel, der Pionior der Wallen-<< 

Johann GieiliiL,' 
geb. am 16 4. 25 In Hohcnlieblhol, 
im Osten am 30. 10. 43 seiner 
schweren Verwundung erlegen ist. 
Er gab sein lunges Leben für Füh­
rer und Vaterland. Fern seiner 
Heimat luht er auf einem Helden-
trledhot. 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
Deine dich nie vergessenden El­
tern, BrUder, Tanten, Onkel, Grotj-
mutter und alle, die ihn lieb 
hatten. 

Lilzmannstadl. 
Hcrmann-Göring-Straßc 37/10. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Schwer tral uns die harte 
Nachricht, daß unser heiß­
geliebter, hollnungsvoller 
Sohn, unser herzensguter 

Bruder, Schwager und Onkel, der 
Gl f l l . l l l i . I 

Rudol l Werk 
geb. am 23. 4. 1908 In Olechow, 
bei den schweren Abwehrkämplen g 
im Osten am 16.' 10. 43 sein jun­
ges Leben hingegeben hat. 

In tielem Schmerz: Die Eltern: 
Eduard und Natalie Werk gab. 
Heine; Bruder: Eduard (z. Z. bei 
der Wehrm.). Schwestern: Olga 
Etttnburger und Eugenia Zelt, 
zwei Schwäger, eine Schwägerin 
sowie weitere Verwandte und Be­
kannte. 

Litzmannstadt. Fledcrmausstr. 26. 

Hart tral mich die Nachricht, daß 
meine geliebte Frau, unsere Mutti, 
Tochter, Schwiegertochter, Schwe­
ster, Schwägerin, Tante, Nichte 
und Kusine 

M a r t h a Potschel 
geb. Waigel 

nach kurzer Krankheit am 21 . 11 . 
43, 11.45 Uhr, von mir für Immer 
im Alter von 31 Jahren gegangen Ist. 
Die Beerdigung unserer lieben i m 
schlalcnen findet am Mittwoch, dem 
24. 11. 43. um 14 Uhr von der 
Kapelle des Friedhofs, Oartenstr., 
aus statt. 

In tiefster Trauer: 
Hellmut Pötschel und Söhnchen 
Hans-Dletcr rnd Günther, alle 
Angehörigen und Verwandten. 

Litzmannstadt. Herrn.-Görlng-Str. 60, 
Neudort a/Grdbg., Oßrlltz. 

Auch wir verlieren eine treue Mit­
arbeiterin, der wir allzeltlg eine 
ehrende Erinnerung sichern. 
BotriebslUhrer und Gololgschalt dir 

AullanggesellschalL 

Bis Ins Tletste erschüttert durch 
den unerwarteten Heimgang in die 
ewige Herrlichkeit Im Aller von 67 
Jahren meines geliebten Gatten, 
unseres Papas, Opas und Bruders 

Julius Witt 
geb. bei Warschau, Hausbesitzer, frü­
herer Büroleiür der Philippswerke 
in Warschau. Finanzbuchhallcr der 
AO. Adoll U m . D i e Überführung 
unseres Heben Entschlalenen nach 
Warschau in die Famillcngrabstättc 
erfolgt am Mittwoch, dem 24. 11 . , 
um 10 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs an der Oarlcnstraße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Eugenia Witt gtb. Elsnor, Gattin, 

lilzmannstadl, Adoll-Hltler-Str. 132. 

Oberkommando des Heeres 
Angehärlge der Oeburttjohrgänge 1927 und 1928, die sich fttr die aktive oder 

Rcserve-Oltizierlaulbahn im Heer bewerben' wollen, müssen Ihr Bewerbungsgesuch 
Jetzt einreichen. Moideschluß für lahrgang 1927: 31 . Dezember 1943. 

Nur Bewerber, die sich rechtzeitig melden, haben Aussicht, zu der gewünschten 
Wallengattung eingezogen zu werden. 

Frühzeitige Meldung führt nidit zu vorzeitiger Einberufung, sondern gewähr­
leistet planvolle Regelung des Schul- und Lehrabschlusscs sowie Einbcrulung 
zum RAD. 

Weitere Auskünfte an Bewerber und Eltern erteilen die Annahmestellen für 
Otflzlerbcwcrber des Heeres und ihre Nechwuchsollizicre sowie alle Wehrbczlks-
kommandos. Oberkommando des Heeres. 

Nachwuchsoltizlor „Lilzmannstadl" In Litzmannstadt, Danzlger StraBe 48 (Eckt 
Schlagoterstraßc), Fernrul 197-11. Boratungsstunden: Montag S—12 u. 14—18 Uhr. 

Welt In fremder Erde schläft 
unser heißgeliebter einziger 
Sohn und Bruder, der 

Reiter 
Edmund l leusner 

der im blühenden Alter von 19 Jah­
ren, 'gerade an seinem Geburtstag, 
am 28. 8. 43. an den Polgen sei­
ner schweren Verwundung den Hel­
dentod starb. Seine Sehnsucht, uns 
und die Heimat wiederzusehen, hat 
er mit ins Grab genommen. 

In tiefei Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Eltern Adoll Rent­
ner und Marie geb. Trlemer und 
Schwester Lotll und alle, die Ihn 
lieb hatten. 

Kiem Okup 23, Kreit Lask. 

Hart und schwer traf uns 
die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und 

Onkel, der Osfrelte 
Reinhold Schleicher 

im Alter von 34 Jahren am 3. Fe­
bruar 1943 Im Osten gefallen ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Familie Schleicher. 

Nach langer Krankheit verschied 
plötzlich unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 

Alexander Kel ler 
geb. B. 11 . 1890 In Rcval, gest. 
21 . I I . 1943 in Litzmannstadt. Die 
Beerdigung findet am 24. 11. um 
14 Uhr von der Kapelle des Haupt­
friedhofs, Sulzlelder Str., aus statt, 

in tieler Trauer: 
Die Angehörigen. 

Wir bedauern tlel den Verlust un­
seres treuen Mitarbeiters und lieben 
Kameraden und bewahren ihm ein 
ehrendes Andenken. 
Dar BetrlebtlUbrer und Gololgschalt 
dor Firma Nördliche Spedition und 

Lagertl Theodor Hartmann. 
Lltzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.l07/7 

Am 22. November um 9.30 Uhr ver­
schied nach kurzem Leiden unser 
lieber Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter 

Oskar Rausch 
im Aller von 58 Jahren. Die Be­
erdigung findet Mittwoch, den 24. 
November, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs in Rade­
gast aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Olga und Reinhold Matz, Lydia 
Döring, Alma und Otto Kalnalh, 
Selma Rausch. 

Litzmannstadt. 22. 11. 43. 

FUr die vielen Beweise aulrlchligcr 
Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres unvergessenen 

Eduard Manlgel 
sprechen wir aut diesem Wege allen 
unseren herzlichen Dank aus. Ins­
besondere danken wir tttr die trost­
reichen Worte In der Leichenhalle 
und am Grabe unseres teuren Ent­
schlalenen. Auch allen edlen Kranz-
und Blumenspendern unseren ver­
bindlichsten Dank. 

Di l trautrnden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 43. 

Für die Zeichen herzlicher Anteil­
nahme, (Ur die Blumen- und Kranz­
spenden anläßlich des Hinscheidens 
meines Gatten , 

Emil Volke 
spreche. .ch allen Veiwandten, 
Freunden und Bekannten meinen 
Dank aus. 

Martha Volke gib. Ulrich. 

Her Baubevollmächtigte des Relchsmlnlsteiiums Speer 
Bekanntmachung! Betrifft: Zementbedarfsmeldung für das I. Quartal 1944. Der 

Bedarf an Zement tUr das I. Quartal 1944 ist spätestens bis zum 1. 12. 1943 
getrennt nach Monaten und zusammengefaßt für das ganze Quartal bei mir eln-
zurcidten. 

Es Ist festgestellt' worden, daß in dem Vorquartal bei den Bedarlsmeldungen 
überhöhte Anforderungen gestellt worden sind, die anscheinend aul Planungen 
zurückzuführen sind, die aber keine Aussicht aut Genehmigung hatten. Ich weise 
nochmals darauf hin, daß nur der dringendste in dem Jeweiligen Kalenderviertel-
Jahr aultrctendc Bedarl zu melden isl. Dabei sind die Einschränkungen gemäß 
meiner Bekanntmachung Uber das Bauverbot vom 12. 11 . 1943 sowie der Bekannt­
machung Erweiterung des Herstellungsvcrbolcs von Bctonlertigwaren vom 17. I I . 
1943 zu beachten. 

Bedarfsmeldungen, die nach dem teslgesetzten Zeitpunkt bei mir eingehen, 
können bei der Anmeldung bzw. bei der späteren Freigabe des Zementes nicht 
berücksichtigt werden. 

Posen, den 18. November 1943. 
Der Baubevollmächtigte des Relchsmtnlsterlums Speer 

im Bezirk der Rüstungsinspektion XXI 
gez. S c h m i d t , Oberrcgierungsbaudirektor. 

Milch- F e t t - u n d H t e r w i r t s c h a t t s v e r b a n d W a r t h e l a n d 
Bekanntmachung. Die Verbraucher werden aulgelordert, die ihnen aul die Ah 

schnitte 53 a und b der Eierkarte zustehenden 2 Eier möglichst bald bei den Ein 
zclhändlern abzuholen. Es bandelt sich um Kühlhauseier, die sich naturgemäß 
nicht so lange halten wie frische Eier. Die Eier sind tn den meisten Geschälten 
bereits eingetrolfen. Verbraucher, die dieser Autlorderung nicht nachkommen, 
haben keinen Anspruch auf Ersatz. 

Posen, den 20. November 1943. 
Der Vorsitzende 

des Milch-, Fett- und Eicrwlrtschaftsverbandes Wartheland.. 

Zuckerwlrtschaltsverband Wartheland 
Bekanntmachung. Betr.; Fitttetiung von RUbengrundlliftrnchton Ah An 

baujahr 1944 werden von mir lür den Zuckerrübenanbau vorläufige Rßbengrund 
llelcrrcchte (RGLR.) fUr die RUbcnanbaucr festgesetzt. 

Di l Festsitzung erlolgt auf Orund dir Im Kriege bisher gozilgtin Ablielorungt 
lilstungin und bildet die OruAdlage tOr dl i zukünftige Friedenswirtschaft. 

Die Höhe des Jeweiligen RUbenjahreslleterrechts (RJLR.) wird von der Haupt 
Vereinigung der deutschen Zucker- und SUßwarenwirtschalt Berlin, gesondert be­
kanntgegeben. 

Landwirte, die die Neuaufnahme des RUbenanbaues beabsichtigen, können ein 
malige RUbenjahrcslicrrcchte (kantragen. Die entsprechenden Antragslormulare 
sind beim Zuckerwirtschattsverband Warthcland, Am Güterbahnhof 23, Posen, an 
zutordern. Die Zuteilung von RUbengrundlleterrechten erfolgt nach gezeigter 
Leistung. 

Posen, den 18. November 1943. 
Zuckeiwlrtschaftsverband Wartheland 

Der Vorsitzende (—) M. Lorenz. 

Der Polizeiprttsldent Litzmannstadt 
Bekanntmachung. Betrillt: HUhnerput. Da weitere NeuausbrUche von Hühner 

pest In mehreren Stadtgebieten nicht mehr festgestellt worden sind, hebe ich die 
Uber die Bereiche der Polizeireviere 3, 7, 18 und 27 angeordneten Sperrmaßnah 
men mit solortiger Wirkung auf. 

Litzmannstadt, den 20. November 1943. 
Der Polizeipräsident. 

Heimat-Flak: Wehrmanner - Appell 
Appell der Wehrmänner der schw. Batterien am Mittwoch, 24. 11. 1943, 16 Uhr, 

im Sportstadion am Hauptbahnhot, 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
458/43. Verteilung von Niederwild. Deutsche Verbraucher, die bei nach 

stehenden zum Nicdcrwlldverkaut zugelassenen klelnvcrtellern eingetragen sind, 
erhallen sofort nach Eintreffen der Ware nach den gegebenen Anweisungen aul 
den Abschnitt S IV der Zuckerkartc Niederwild, laut nachstehender Nummcrnlolge: 

müssen für Verwunde"' 
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w e r d e n d e u n d st i l len ' " 
M ü t t e r e r h ä l t l i c h sei"' 
Daher ist jetzt Zurücklu* 
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Bernstein Erwin Nr. 1 — 165 Huber H. Nr. 1 175 
Biegusch Robert 1 ,, 351 — 640 Ignalowilsch Gebr. M 936 — 1260 
Brendel E. •i 1 — 150 Jacob Hermann 1 — 150 
Böhmen 0. *i 1 — 150 Justen Karl tl 221, — 350 
Dnhlke Adolf >, 1 — 140 k t i i , Wasserring 12 t — 60 
Druse Adolf ii 216 — 425 Nicrengarten F. »< 1 — 450 
Freund Maria ,, 1 — 150 Schwinger Alfons l> 4 1 1 — 630 
Follak Alfons 1 — 150 Steldel Arno 236 — 400 
Gebauer Hedwig i, 1 — 100 Wildemann Lotte 276 — 525 
Göring Sigismund f. 1 — 150 Wolter Hugo 1 — 200 
Halle Gustav » 1 — 150 Ztelke Eugen 

( ( 
276 — 445 

Hohenstein Gaston 1 — 130 Zoller R. " 1 — 150 
Fasanen und Wildkaninchen sind aut zwei Abschnitte S IV der Zuckerkarte 
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abzugeben. 
Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zustehende Wild s c h n e l l ­

s t e n s abzunehmen. , . 
Nachzügler können erst hei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden. 
Litzmannstadt, den 22. November 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
Nr. 457'43. Berichtigung dir Lohnsteuerkarten 1944/44. Das Stadtstcueramt 

hat bereits mit der Zustellung der aut Grund der Personenstandsaulnahmc vom 
10. 10. 1943 auszustellenden Lohnsteuerkarten 1944/46 begonnen. Nolwend'g 
werdende Berichtigungen können aber erst ab Januar 1944 erfolgen, da bis dahin 
das vorhandene Personal ausschließlich mit den umfangreichen Ausfertigungsarbei­
ten beschäftigt werden muß. Den Betriebslührern wird empfohlen, aus Zweck-
mäßigkcitsgrUnden die tUr eine Berichtigung In Frage kommenden Lohnsteuer­
karten (Ur ihren Betrieb gesammelt mit dem erforderlichen Beweismaterial einzu­
reichen, l 

Litzmannstadt, am 22. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Stadtsteucram t. 

Wlrtaohultskammer Litzmannstadt 
Am Donnerstag, dem 25. 11. 1943 findet eine Kundgebung des Handels In der 

Sporthalle in Litzmannstadt, um 20 Uhr, statt. Es spricht der Kreisleiter der 
NSDAP., Oberrelchleltcr Pg. Knaup. 

Einlaßkarten sind noch in der Geschäftsstelle der WGE., Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 51 , H, erhältlich. 

Es wird darauf hingewiesen, daB die Plätze bis 19.30 Uhr'einzunehmen sind. 
Wlrtschaflskammcr Litzmannstadt. 

Der Landrat des Kreises Ostrowo 
Bekanntmachung. Auskunft!- und Betreuungsstelle für Fronturlauber. Um den 

von der Front kommenden Urlaubern ihren meist nur kurz liemessenen Aufenthalt 
in der Heimat zu erleichtern und thren verdienten Urlaub nicht durch Überflüssige 
Wege ?u den verschiedensten Verwaltungsbehofden und zeitraubende Umlragen bei 
Dienststellen zu verkürzen, wurden im Kreis Ostrowo 

zwei Auskunlti- und Belrouungittollin lür Fronturlauber 
Beschallen. 

Die Auskunfts- und Betreuungsstelle für Fronturlauber, die in der Stadt ostrowo 
Ihren Wohnsitz gehabt haben oder deren Angehörige in der Stadt Ostrowo wohnen 
befindet sich beim 

Bürgermeister der Stadt Ostrowo — Stadt. Volkipllegcaml — Zimmer Nr. 20, 
In Ostrowo, Alt Kalltcher Siran« i (Stadthaui). ' 

Die Auskuntts- und Betreuungsstelle tUr Fronturlauber, die im übrigen Gebiet 
des Kreises Ostrowo wohnten bzw. deren Angehörige im Landkreis ihren Wohnsitz 
haben, ist eingerichtet beim 

Landrat dis Krolies Ostrowo — Krtlsvolksplligeamt — Zimmer Nr. 4 
In Oltrowo, Bri i lauir StraBe 26 

Die Auskuntts- und Betreuungsstellen sind während der üblichen Geschäftszeit 
durchgebend geölinet, und zwar Montag bis Freilag von 8 bis 16.30 Uhr und 
Sonnabend von 8 bis 15 Uhr. 

Ostrowo, den 19. November 1943. 
Der Landrat des Kreises Ostrowo. 

. Die Deutsche A r b e i t s f r o n t 
Die Tarifergänzungen für kaufmännische und technische Angestellte sind als 

Sonderdruck erschienen und zum Preise von 0,25 RM. in der Kreisfachabteilung 
„Der Deutsche Handel" zu haben. 

Ebenso ist auch der Tarif lUr gewerbliche Gcfolgschaftsmltglleder im Groß- und 
Einzelhandel, Spedltions- und Lagergewerbe sowie das Fuhr- und Kraltfahrgewcrbe 
zum Preise von 0,40 RM. ebenlalls in der Kreisfachabteilung „Der Deutsche Han­
del", Rclchsschatzmelstcr-Schwarz-Platz 1, Zimmer Nr. 2, erhältlich. 

ö f f e n t l i c h e A u f f o r d e r u n g 
Die Mitglieder, bzw. ihre Familien der „Kose Przezornoscl I Pomocy Pracownl-

köw Banku Handlowego w Wartzawle", werden hiermit gebeten ihre Anschriften 
an die Warschauer Handelsbank in Warschau, Trauguttastr. 7, sofort zu Ubersenden. 

Commetzbank In Warschau A.G., Filiale Litzmannstadt. 
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